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Allgemeine Preisſenkung ſoll rekken.
Kummer 130

Die Verhandlungen zwiſchen Ankernehmern und Gewertſchaften.
Wie von maßgebender Seite verlautet, ſind

die Verhandlungen zwiſchen den Unternehmer-
verbänden und den Gewerkſchaftsführer nicht bis
nach Pfingſten vertagt worden, ſondern gehen
zurzeit noch weiter.

Nach dem Stande der Dinge iſt anzunehmen,
daß die Verhandlungen vorausſichtlich noch
vor Pfingſten zu einem poſitiven Ergebnis
führen werden.
Zur Vorgeſchichte dieſer Verhandlungen wird

berichtet: Jm Anſchluß an den Schiedsſpruch
von Oeynhauſen beſchloſſen der Reichsverband
der Deutſchen Jnduſtrie und die Vereinigung
der deutſchen Arbeitgeberverbände, eine Kom-
miſſion von je vier Mitgliedern zu ernennen,
die unterſuchen ſollte

1. auf welche Weiſe eine allgemeine Preis-
ſenkung ermöglicht werden könnte, 2. wie der

Reichshanushalt entlaſtet werden könne und
3. welche Regelung der Arbeitslr rſiche
rung für die Wirtſchaft als tragbar bezeich
net werden könne.
Das Ergebnis dieſer Unterſuchungen ſollte

dann einer gemeinſamen Sitzung der Vor-
ſtände der beiden Verbände zur Beſchlußfaſſung
vorgelegt werden. Während die vorbereitenden
Beratungen hierüber noch gepflogen wurden,
wandten ſich die Gewerkſchaftsführer Eggers
und Graßmann an Herrn von Raumer, mit
dem Vorſchlage, Verhandlungen über eine Ver-
ſtändigung zwiſchen den Gewerkſchaften und den
Unternehmern herbeizuführen. Die genann-
ten Unternehmerverbände beriefen hierauf
ihre Vorſtandsmitglieder telegraphiſch zum
Dienstagvormittag nach Berlin ein, während
Herr von Raumer inzwiſchen mit den Mit-

gliedern der genannten Unternehmerkommiſſion
verhandelte. Wie weiter feſtgeſtellt werden
kann, war urſprünglich von den Unternehmer-
verbänden und den Gewerkſchaften tatſächlich
beabſichtigt,

den Reichspräſidenten

von den Abſichten der Verbände zu unterrich-
ten. Man hoffte, den Reichspräſidenten für
einen Schritt gewinnen zu können, in dem der
Reichspräſident angeſichts der allgemeinen
Wirtſchaftsuot auf die Notwendigkeit hinweiſen
ſollte, daß alle Kreiſe Opfer bringen müßten:
Man hat jedoch von dieſem Schritt für ſolange
Abſtand genommen, bis eine Einigung über
alle Punkte erfolgt iſt. Es iſt jedoch anzuneh-
men, daß der vorgeſehene Empfang beim
Reichspräſidenten in der Woche nach Pfingſten
ſtattfinden wird.

Unſer Parlamenkarismus
s mal ſo keuer als der engliſche

Aus Berlin erfahren wir: Der große Ent
wurf des Präſidenten des Rechnungshofes,
Sparkommiſſars Saemiſch, über Erſparniſſe
im Reichshaushalt, der die Grundlage aller
weiteren Regierungsvorſchläge iſt, befaßt ſich
ſehr eingehend mit den Unkoſten des Aus
wärtigen Amtes und der deutſchen Parlamente.
Ueber das Auswärtige Amt iſt ſchon vor
einigen Tagen Näheres mitgeteilt worden.
Hinſichtlich der Reform des deutſchen Parla
mentsweſens iſt aufzuführen:

Saemiſch kommt zu dem Schluſſe, daß der
dentſche Parlamentarismus acht mal ſo
tener iſt als der engliſche und fünf mal ſo
teuer als der franzöſiſche,

Dieſe Ausgaben ſind auf die Dauer untrag-
bar. Saemiſch ſchlägt vor:
in allen dentſchen Parlamenten die Zahl der
Abgeordneten auf ein Drittel (nicht Zwei
drittel, wie gemeldet war) herabzuſetzen, die

monatlichen feſten Bezüge anfzuheben

und das Amt eines Volksvertreters als Ehren-
amt zu erklären. Es ſollen lediglich für die
wirklichen Sitzungstage Anweſenheitsgelder
in beſchränktem Ausmaße an die Abg. gezahlt
werden, die nicht in Berlin ihren dauernden
Wohnſitz haben, bzw. nicht am Ort der Einzel-
landtage. Auch der Druck der Schriften für die
Parlamente und die koſtſpielige Tätigkeit der
Unterſuchungsausſchüſſe ſoll eingeſchränkt
werden.

Jnwieweit das Reichskabinett Saemiſchs
Vorſchläge ſich zu eigen machen wird, bleibt ab
zuwarkten.

Die Reichszahlungen
an Thüringen geſperrk.

Aus Berlin wird mitgeteilt: Die Vorſchüſſe
des Reiches an Thüringen für Polizeizwecke
belaufen ſich, wie von zuſtändiger Stelle mit-
geteilt wird, auf 407 000 Mark. Weitere Zah-
lungen an Thüringen werden zunächſt nicht er
folgen. Die am 26. Mai fällig geweſene
Zahlung in Höhe von 250 000 Mark iſt nicht ge
leiſtet worden.

Der vom thüringiſchen Staatsminiſterium
abgeſandte Brief in dieſer Angelegenheit iſt im
Reichsminiſterium des Jnnern noch nicht ein-
getroffen.

T Den deutſchen Ländern ſperrt man die
Reichszuſchüſſe, den Alliierten zahlt man die
YoungMilliarden: eine troſtloſe Jlluſtration
zu dem Thema: „Das Vaterland über alles!

Der auf freien Fuß geſetzte Millionen-
betrüger Sklarek hat die Staatsanwaltſchaft
um Genehmigung zu einer achtwöchigen Er-
holungsreiſe nach der Schweiz erſucht. Die
Steuerzahler Berlins müſſen die 30 Millionen
Mark erſchwindelten Stadtgelder für die
Sklareks aufbringen. Angeblich ſind die einſt
machtvollen Freunde des Regimes Böß völlig
vermögenslos. Aber Geld für Reiſen inLurusbäder iſt immer noch vorhanden.

iſt eine köſtliche Zeitt“ „Ja,

Das Sparprogramm
der Reichsregierung.

Das Ausgabenſenkungsgeſetz, das dem
Reichskobinett am Dienstag zur Beratung
vorlag, iſt, der „Kölniſchen Zeitung“ zufolge,
ein Mantelgeſetz und enthält ein allgemeines
Sparprogramm. Heute nachmittag will das
Reichskabinett endgültig dazu Stellung nehmen.

Das Geſetz zur Sicherung
des Haushaltes

des Reiches, der Länder und Gemeinden ſieht
vor allem vor, daß Beträge, die durch den
Ausfall geſetzlich gebundener Ausgaben er-
ſpart oder durch Mehrerträge von Zöllen und
Steuern aufgebracht werden, in Zukunft zur
Schuldentilgung verwandt werden müſſe.
Ferner ſieht das Geſetz vor, daß die Summen
der Ausgabenſätze im Reichshaushalt in jedem
der Rechnungsjahre von 1931 bis 1933 je nach
Abzug der äußeren Kriegslaſten der Ueber-
weiſungen an die Länder und der Beträge für
die Deckung der Reichsſchuld unter dem An
ſatz des Haushaltsplanes für 1930 gehalten
werden müſſen. Weiter ſollen Neubauten bis
zum Jahre 1935 nur im Falle dringenden
dienſtlichen Bedarfs zugelaſſen werden. Auch
die geplanten Bauten für das Reichswehr-
miniſterium und für den Reichstag dürfen vor
1935 nicht in Angriff genommen werden.
Das Geſetz zur Verminderung
des behördlichen Aufwands

ſieht vor allem eine Verminderung der Reichs-
behörden vor, und zwar ſoll bis zum 30. Sep-
tember 1930 aufgelöſt werden: die Reichsver-
mögensverwaltung, das Reichskommiſſariat
für die beſetzten Gebiete und das Reichsans-
gleichsamt.

Späteſtens bis zum 31. März 1931 ſind auf-
zulöſen: das Miniſterium für die beſetzten Ge
biete, die Abteilung München des Reichspoſt
miniſteriums, die deutſchen ſtaatlichen Ver
tretungen bei den Gemiſchten Schiedsgerichts-
höfen, die Vertretung der Reichsregierung in
München, die Reichszentrale für Heimatdienſt
und die Abwicklungsſtelle des Reichskommiſſa-
riats für die Aus- und Einfuhrbewilligungen.

Bis zum 31. März 1932 ſind aufzulöſen:
das Wehrkreisverwaltungsamt Breslau, die
Abteilung für die Beſitz- und Verkehrsſteuer
in Braunſchweig und Lübeck. Bis zum
31. März 1934 iſt aufzulöſen: das Reichsver-
ſorgungsgericht und bis zum 31. März 1935:
vier Landesfinanzämter, zehn Oberpoſtdirek-
tionen, zehn Telegraphenzeug- und Tele-
graphenbauämter, 50 Finanzämter, zehn
Hauptzollämter, ſämtliche Hauptverſorgungs-
ämter und Verſorgungsämter. Das
ſieht ferner eine
Verringernung der Zahl der Arbeitskräfte

vor, und zwar iſt die Zahl der Referenten,
Hilfsreferenten und des ſonſtigen Perſonals

Geſetz

in den Reichsminiſterien bis zum 31. März
1932 um mindeſtens 10 v. H. zu vermindern.

Der dann erreichte Perſonalſtand darf in Zu
kunft nicht mehr überſchritten werden. Die
leitenden Stellen bei den aufzulöſenden Be
hörden ſollen bei Freiwerden nicht mehr be-
ſetzt werden. Außerdem ſoll in den Jahren
1930 bis 1934 für ein Drittel der ausſcheiden
den peigeſtelten Erſatz nicht mehr eingeſtellt
werden.

Das Geſetz zur Veränderung
der beamkenrechtlichen Vor

ſchriften
ſieht zunächſt eine Verminderung der örtlichen
Zuſchläge ab 1931 jährlich um 1 v. H. bis zur
völligen Beſeitigung dieſer Zuſchläge vor. An
Beamte, die bisher keine ſolchen Zuſchläge er-
halten haben, werden ſie in Zukunſt auch bei
der Verſetzung an Orte nicht gewährt, in denen
ſie üblich ſind. Die Urlanbe der Reichsbeamten
werden ab 1. April 1930 gekürzt. Gleichzeitig
wird vorgeſehen, daß die Länder, Gemeinden
ſowie die Reichsbahn keine längeren Urlaube
gewähren dürfen als das Reich. Das Dienſt-
verhältnis verheirateter weiblicher Reichs-
beamten ſoll in. Zukunft jederzeit mit einer
Friſt von drei Monaten kündbar ſein, auch bei
Anſtellung auf Lebenszeit.

Die gekündigten Beamten erhalten eine
Abfindung,

und zwar für jedes vollendete Dienſtjahr einen
Monatsbezug, im ganzen höchſtens zwölf
Monatsbezüge. Dies gilt für die auf Lebens-
zeit angeſtellten Beamten. Die Abfindung der
auf Kündigung angeſtellten Beamten beläuft
ſich auf die Hälfte. Die Altersgrenze ſoll von
65 auf 68 Jahre heraufgeſetzt werden. Ferner
ſollen Ruhegeldkürzungen eintreten, wenn der
Anſpruchsberechtigte ein Dienſteinkommen ver
ein ſonſtiges Einkommen oder ein weiteres
Ruhegeld bezieht. Bezüge bis zu 6000 Mark
werden hierbei nicht angerechnet. Eine Kürzung
tritt nicht ein, wenn Ruhegeld und ſonſtiges
Einkommen zuſammen 9000 Mark nicht über-
ſchreiten.

Das Geſetz zur Erzielung
von Erſparniſſen

ſieht u. a. vor, daß Landgemeinden unter 3000
Einwohnern beſoldete Gemeindevorſteher nicht
mehr anſtellen dürfen.

Die Zahl der Abgeordneten
ſoll ermäßigt werden entſprechend der Ver-
minderung der Reichstagsſitze (zur Erlangung
eines Mandats ſollen in Zukunft 80000 ſtatt
bisher 60 000 Stimmen erforderlich ſein). Das
Sparprogramm ſchlägt auch die Herabſetzung
der Abgeordnetendiäten vor.

Die vorgeſchlagenen Geſetze ſind zum
Teil verfaſſungsändernd und bedürfen daher
der Zuſtimmung der qualifizierten Mehrheit
des Reichstages. Daher wird ihre Annahme
allergrößte Schwierigkeiten machen.

rn
Die FJenkrumsbeamfenſchaft für

ein allgemeines Nokopfer.
Der erweiterte Vorſtand des Reichsbeamten-

beirats des Zentrums hat nach einer ein-
gehenden Ausſprache über die augenblickliche
politiſche und wirtſchaftliche Lage einmütig
eine Entſchließung gefaßt, in der es heißt: Jn

ſolch ungewöhnlichen Zriten muß die Geſammt

heit des Volkes eine Notgemeinſchaft ſein und
in gemeinſamer Anſtrengung und Opferwillig-
keit der Not Herr zu werden verſuchen. Aus
dieſer Erkenntnis heraus iſt die Zentrums
beamtenſchaft bereit, ein Notopfer auf ſich zu
nehmen unter der Vorausſetzung, daß ein
ſolches Notopfer ſich nicht auf die Beamtenſchaft

finanzminiſters
Aus Berlin verlautet: Die Gerüchte über

angebliche Rücktrittsabſichten des Reichsfinanz-
miniſters Dr. Moldenhauer ſcheinen, wie aus
parlamentariſchen Kreiſen verlautet, darauf
zurückzuführen ſein, daß der Reichsfinanz-
miniſter mit ſeinen Vorſchlägen zur Aus
balancierung des Reichshaushalts in ſeiner
eigenen Fraktion auf wachſende Schwierig
keiten geſtoßen iſt. Die Fraktion der Deut-
ſchen Volkspartei lehnt nach wie vor eine Er
höhung der Arbeitsloſenverſicherungsbeiträge
um 1 v. H. ab und erklärt, daß ſie über die
Vorſchläge der Reichsanſtalt, die v. H. vor
ſehen, nicht hinausgehen könne.

Nach langen Auseinanderſetzungen ſoll es
zu einer Einigung zwiſchen dem Reichsfinanz
miniſter und dem Deutſchen Volkspartei
Fraktionsvorſtand wenigſtens inſoweit ge-
kommen ſein, als die Deutſche Volkspartei zu
nächſt die Einbringung der Deckungsvorlagen
in den Reichstag abwarten will. Jm übrigen
war auch dieſe Vorſtandsſitzung der Volks-
partei ſtreng vertraulich.

Kultusminiſter Grimme über
Hochſchulreform.

Der preußiſche Kultusminiſter Grimme
führte geſtern in Berlin vor den Vertretern
der Preſſe über die bevorſtehende Reform des
juriſtiſchen Studiums aus, daß ſich alle Kreiſe
über die Notwendigkeit einer Reform der Hoch
ſchulen in ganz Deutſchland einig ſeien. Er
habe den Hochſchulen eine Reform vorgelegt,
die mit der Umgeſtaltung des juriſtiſchen
Studiums beginne, da gerade dieſes Fach in-
folge der Ueberfüllung eine geradezu kritiſche
Lage angenommen habe. Das Ziel der Unter-
richtsreform ſei die Wiederheranführung der
Studenten an die Univerſität und die Wiſſen-
ſchaft, was durch eine Verfeinerung der
Unterrichtsmethode, Stoffentlaſtung, durch Ver-
minderung der ſyſtematiſchen Vorleſungen und
Einfügung des Repetitoriums in den Lehr-
betrieb herbeizuführen ſei.

Die Zahl der Teilnehmer an Uebungen,
die heute nicht ſelten mehrere Hundert be-
trügen, ſoll grundſätzlich auf höchſtens hundert
feſtgeſetzt werden. Die Zulaſſung zu Uebun-
gen ſoll vom Erwerb eines Zulaſſungsſcheines
abhängig gemacht werden. Die Profeſſoren
ſollen in ſtärkerem Maße zur Tätigkeit in der
Praxis herangezogen werden. Umgekehrt
werde ſich durch dieſe die notwendige Verſtär
kung des Lehrkörpers in erhöhter Heranziehung
geeigneter Praktiker zum Unterricht aus
wirken. Auf die Allgemeinbildung der jungen
Juriſten müſſe entſcheidener Wert gelegt wer
den. Lehrmittel und Lehrperſonal, beſonders
Aſſiſtenten, müßten vermehrt werden.

Eine Aenderung der juriſtiſchen Examens-
beſtimmungen und eine Verlängerung der
jetzigen ſechsſemeſtrigen Studiumszeit fei
nicht beabſichtigt.

Wünſcht England Deukſchlands
Aufrüſtung

Aus London wird gemeldet: Die ſenfationelke
Erklärung des liberalen Abgeordneten Lambert
im engliſchen Unterhauſe, Deutſchland köune
die Alliierten des Wortbruchs in der Ab-
rüſtungsfrage bezichtigen und mit allem Recht
auch für ſich die Wiederherſtellung ſeiner Wehr-
macht fordern, wird im größten Teil der eng-
liſchen Preſſe als „ſehr ernſtes Symptom“ be
wertet. „Daily Telegraph“ ſchreibt, auch Lloyd
George vertrete die Auffaſfung, daß die deutſche
Entwaffnung in Verſailles an die Vorbedin
gung der allgemeinen Abrüſtung geknüpft war,
und Deutſchland nur bedingt verpflichtet hätte.

Daß ein engliſcher Liberaler für Deutſch
lands. Recht zur Wiederaufrüſtung eintritt, iſt
nicht ganz ungewöhnlich. Aber neu iſt, daß
die engliſche Preſſe davon ſo eindringkich Kennt
nis gibt und es als ein „ſehr ernſtes Symp
tom“ bezeichnet. Symptom, Anzeichen woftr?

beſchränkt, ſondern daß es alle leiſtungsfähigen

Kreiſe des Volkes exjaßt. 4
Etwa für die in England angeſichts ſeiner ge
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getan haben.
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e Uebermächtigwerdens Frankreichs wachſende
Erkenntnis, daß das bisherige engliſche Ein-
treten für die einſeitige Abrüſtung Deutſchlands
das von England früher ſo betonte europäiſche
Gleichgewicht“ zum ſchweren Schaden
Englands zerſtört hat, und daß eine
Wiedergutmachung, dieſes Fehlers, alſo eine
Wiederaufrüſtung Deutſchlands, im dringenden
Jntereſſe Englands liegt?

Nehmen wir alſo von dem „ſehr ernſten
Symptom“ Kenntnis, aber betonen wir gleich
von vornherein: wir haben keine Neigung, die
Söldner Englands zu werden!

„Ganz Aſien
in drei Jahren frei“

Die Londoner „Daily News“ bringt einen
Artikel aus angeblich wohlinformierter Quelle,
der den Aufſtand ganz Aſiens für ſeine Freiheit
von europäiſcher Bevormundung innerhalb der
nächſten drei Jahre in ſichere Ausſicht ſtellt.

Der Artikelſchreiber nennt die Dinge in
Jndien, die ſchon tauſende für die Jdee von
Aſiens Befreiung in den Tod geführt haben,
das einfache Vorſpiel für die Bewegung, die wie
mit Rieſenſchritten durch den ganzen Oſten geht.

Kein Land Aſiens ſtehe mehr dieſer großen
Bewegung fern. Niederländiſch-Jndien, Franzö-
ſiſch-Jndochina, Siam und China gären. Jn
Jndochina müſſen die Franzoſen immer häu-
figer Maſchinengewehre gegen die Bevölkerung
auffahren, die für die meuternden Einge-
borenentruppen aktiv Partei nimmt. 300 Tote
ſollen allein die Kämpfe in Hanoi am 26. April
gebracht haben.

Auf Borneo und in Celebes mußten nieder-
ländiſche Truppen gegen die für die Unab-
hängigkeit der Jnſeln agitierenden Komitees
unter den Landarbeitern vorgehen, auch der
holländiſche Gouverneur auf Sumatra fordert
verſtärkte militäriſche Maßnahmen für die
niederländiſchen Niederlaſſungen.

Jn Verbindung mit den ſich immer ver-
größernden Wirren in Jndien und in China
ſieht der Schreiber des Berichtes im „Daily
News“ die Tage nicht mehr fern, da ſich Aſien
genau ſo von europäiſcher Vormachtſtellung be-
freit, wie es einſtmals Nord-, Mittel- und
Südamerika in jahrelangen blutigen Kämpfen

Damit würde auch die britiſche
Weltmachtſtellung bedroht, und das Ueber-
greifen der Bewegung auf Afrika wäre kaum
aufzuhalten. Europa aber werde in einigen
Jahrzehnten aufgehört haben, der die Welt be
herrſchende Erdteil zu ſein.

Wer dächte bei dieſen Auslaſſungen des
engliſchen Blattes nicht an Oswald Spenglers
vielbeſprochenes Buch vom „Untergang des
Abendlandes“.

e

Wie der Mailänder „Corriere della Sera“
aus Damaskus meldet, haben die Franzoſen
die in Syrien gebildeten ſogenannten Unab-
hängigkeitskomitees aufgelöſt. In Damaskus
ſind eine Anzahl Führer des Komitees feſtge-
nommen, weil ſie den Zuſammenſchluß aller
ſyriſchen Völker unter einem eingeborenen
Herrſcher propagandierten. Abgeſandöte des
Jrakſtaates wurden ausgewieſen.

Zu 99 Prozenk deuktſch.
Eine engliſche Stimme über das Saargebiet.

Der Pariſer Berichterſtatter der bekannten
engliſchen Wochenſchrift „New Statesman“
ſchreibt aus Saarbrücken: Auch an der Saar
herrſcht Jubel, und man iſt froh darüber, daß
der Reſt der franzöſiſchen Truppen Ende Juni
verſchwinden wird.

Die glückliche Fliegerin.
(Von unſerem Londoner Vertreter.)

Miß Amy Johnſon iſt bis auf weiteres
Englands Nationalheldin. Schon vor ihr hat
es Flieger gegeben, die von London nach Syd-
ney geflogen ſind. Sir Allan Cobham iſt ſogar
von England nach Auſtralien und zurück ge-
flogen. Bert Hinkler hat den Flug in
1554 Tagen ausgeführt, während Miß John-
ſon 20 Tage gebraucht hat. Aber drei beſondere
Umſtände ſind es, die die Leiſtung der kühnen
Fliegerin, die dieſer Tage in Port Darwin
landete, über die bisherigen Aufſtralienflüge
hinausheben:

Erſtens iſt es eine Dame, die das Wagnis
unternommen und durchgeführt hat. Zweitens
hatte Miß Johnſon auf der letzten Hälfte ihres
Fluges mit Schwierigkeiten zu kämpfen, die
nur herviſcher Mut und eiſerne Willenskraft
ſiegreich zu überwinden vermochten. Drittens
hat ſie vor Antritt ihres Fluges mit zäher
Energie alle Hinderniſſe aus dem Wege ge-
räumt, die ſich vor ihr auftürmten: Geldmangel,
Warnungen, ablehnende Haltung von um
Unterſtützung angegangenen Einzelperſonen
und Firmen, Zweifel und Ridikül. Alles ſchien
im Bunde zu ſein, das flugbegeiſterte ehe-
malige Schreibmaſchinenfräulein hat trium-
phiert:

Vor drei Wochen noch war ſie nur denen
bekannt, die ſie für verrückt hielten und ihr
den Rücken gekehrt hatten. Heute jubelt das
britiſche Empire ihr zu. Freilich, der Enthuſias-
mus iſt um einige Grade zu hoch geſchraubt.
Man ſtellt die ſchöne Leiſtung der Miß John-
ſon über die Pionierarbeit Lindberghs. Die
Londoner Preſſe, ohnehin ſchon zu Ueber-
treibungen und Perſonenkultus neigend, iſt in
Verlegenheit um geeignete Superlative, denn
die Ueberſchwenglichkeiten, die ſchon für einen
Paſſagierflug der Herzogin von Bedford nach
Südafrika aufgebracht werden, reichen für
dieſen Alleinflug einer jungen Dame nach
Auſtralien nicht aus.

Die „populäxe“ Preſſe iſt ganz aus dem

Wenn die Diplomatie jemals unſinnig war
(und das iſt manchmal vorgekommen), ſo war
ſie es damals, als die Staatsmänner in ihrer
Weisheit beſchloſſen, im Jahre 1935 eine
Volksabſtimmung zu halten und feſtzuſtellen,
ob das Saargebiet franzöſiſch oder deutſch iſt.
Kann eine Stadt noch deutſcher ſein als Saar
brücken iſt
Sollte es zu einer Volksabſtimmung kom-

men, ſo würden 99 Prozent der Bevölkerung
gegen franzöſiſche Verwaltung ſtimmen
Daraus folgt, daß Deutſchland bei den Pa-
riſer Verhandlungen keinen Grund ſieht, für
die vorzeitige Rückgabe des Saargebietes an
das Reich einen übertriebenen Preis zu zahlen.
Es beſtehen gute Gründe für ein deutſch-fran
zöſiſches Abkommen, aber ſie müſſen jetzt nach

ihrem inneren Wert erwogen werden und
können durch politiſche Verſprechungen oder
Drohungen nicht verſtärkt werden.

Wenn, wie man hier hofft, das Saargebiet
bis zum September frei werden ſoll, ſo muß
Paris Schluß machen mit ſeinem prahleriſchen
und irreführenden Gerede. Vor einigen Jah-
ren wäre mit einem franzöſiſchen Verzicht auf
das Saargebiet noch ein Geſchäft zu machen
geweſen; heute iſt es zu ſpät dazu.
Man kann höchſtens noch ein vernünftiges

Abkommen vereinbaren, ohne für die Ueber-
gabe des Saargebiets einen Preis zu fordern.
Sonſt wird die Volksabſtimmung die erſtaun
liche Hohlheit der franzöſiſchen Behauptungen
ans Licht bringen.

Stahlhelm und RNationalſozialiſten.
Das Bundesamt des Stahlhelm gibt be-

kannt: Die Nationalſozialiftiſche Deutſche
Arbeiterpartei hat am 23. Mai offiziell auf eine
Anfrage des Stahlhelm, Bund der Frontſol-
daten erklärt, daß ein eingetragenes Mitglied
ihrer Partei nicht gleichzeitig Mitglied eines
Wehrbundes, alſo auch nicht des Stahlhelms
ſein könne. Die Stahlhelmführung bedauert
dieſe Entſcheidung im vaterländiſchen Jnter-
eſſe außerordentlich, zumal ſie bisher grund-
ſätzlich den Standpunkt vertreten hat, daß die
Kameraden eingetragene Mitglieder bei allen
nationalen Parteien ſein müſſen. Sie wird
durch die obengenannte Erklärung nunmehr
genötigt, ihrerſeits die geeignet erſcheinenden
Gegenmaßregeln in Kürze zu treffen.

Prinz Auguſt Wilheim
Nakionalſozialiſt.

Austritt aus dem Stahlhelm.
Das Organ der Nationalſozialiſten, der

„Völkiſche Beobachter“ veröffentlicht ein
Schreiben des Prinzen Auguſt Wilhelm an
den Stahlhelm, in dem er ſeinen Austritt aus
dem Stahlhelm mitteilt und näher begründet.
Der Prinz teilt zunächſt mit, daß er am Ende
der Volksbegehrensaktion der Nationalſozia-
liſtiſchen Partei beigetreten ſei und fährt dann
fort: Jch ging von der Ueberzeugung aus, daß
ich die Parteizugehörigkeit mit meiner Stahl-
helmzugehörigkeit vereinigen könne. Aeuße-
rungen aus beiden Lagern haben mir in-
zwiſchen gezeigt, daß dieſe Auffaſſung jetzt nicht
mehr aufrechtzuerhalten iſt. Da ich aus der
NSDAP. nicht mehr austreten kann, die nach
meiner Ueberzeugung allein unveränderlich
die Kampflinie zu Deutſchlands Befreiung ein

gehalten hat, ſah ich mich gezwungen, meinen
Austritt aus dem Stahlhelm zu erklären.

Weitgehende nationailſozig-
liſtiſche Anträge in Thüringen.

Jm Thüringer Landtag ſind die angekün-
digten Anträge der Nationalſozialiſten nun
mehr eingebracht worden. Der erſte Antrag
fordert vom Landtag einen Beſchluß, in dem
die Regierung erſucht werden ſoll, durch ihre
bevollmächtigten Vertreter im Reichsrat be-
antragen zu laſſen, die Reichsregierung wolle
ſofort mit den ehemaligen Feindbundſtaaten
Verhandlungen aufnehmen zu dem Zwecke, den
Youngplan zu revidieren bzw. zu annullieren.

Der zweite Antrag fordert einen Beſchluß
des Landtags, nach dem die Regierung be-
auftragt werden ſoll, mit der thüringiſchen
Landeskirche dahingehend zu verhandeln, daß
die Landeskirch- in Drittel der Gelder, die
ſie in dieſem J e vom Lande Thüringen er
hält, für Zwecke der chriſtlichen Liebestätigkeit,
der Linderung der ſozialen Not und zur Bei-
ſtener für die Notſtandsarbeiten im Lande
Thüringen verausgabt, bzw. den Wohlfahrts-
ämtern in Thüringen zur Verfügung ſtellt.

Der dritte Antrag verlangt die Ausgeſtal-
tung der Landesſpende Thüringen zu einer
dauernden Einrichtung. Die Regierung ſoll
von Zeit zu Zeit die Oeffentlichkeit zur
Sammeltätigkeit auffordern und die Organi-
ſation ſoll großzügig in Angriff genommen
werden. Mit der Zeit ſoll der Gedanke der
produktiven Erwerbsloſenfürſorge durch die
Erweiterung der Landesſpende in die Tat um
geſetzt werden.

e cYoung- Anleihe vorausſichklich
Dienskag.

Die Ausgabe der Younganleihe wird, wie
jetzt aus Baſel bekannt wird, am Dienstag
oder Mittwoch nach Pfingſten erfolgen, wäh-
rend der Ausgabekurs auf der Schlußſitzung
der Bankierkonferenz am 7. Juni feſtgeſetzt
werden wird. Den Banken ſoll die Anleihe zum
einheitlichen Kurs von 88 v. H. überlaſſen wer
den. Die Ausgabekoſten und die ſiskaliſchen
Abgaben ſind von den Bankiers zu tragen. Für
Frankreich ſoll der Ausgabekurs 98 v. H. be-
tragen. Der Unterſchied zwiſchen 88 und
98 v. H. ſoll nach Abzug der Ausgabekoſten und
Bankproviſionen in die franzöſiſche Amorti-
ſationskaſſe zurückfließen. Jn der Schweiz wird
unter Hinzurechnung der Stempelabgabe und
Bankſpeſen mit einem Ausgabekurs von 94 ge-
rechnet. Die Geſamtausgabe ſoll dann am
15. Juni beendet ſein.

Wie weiter verlautet, wird dann in der
zweiten Junihälfte auch die in den Haager Ab

Häuschen, und der verhältnismäßig nüchterne
„Daily Telegraph“ hat für Miß Johnſon den
Namen „Lady Lindöy“ geprägt, durch den ſie
Lindbergh an die Seite geſtellt werden ſoll.
„Sunday Expreß“ forderte in einem „Die
Königin der Luft“ überſchriebenen Leitartikel,
daß der König eine neue Auszeichnung für
Frauen ſchaffen ſolle, da die bisherige höchſte
Auszeichnung, die Ernennung zur „Dame of
the Britiſh Empire“, für Miß Johnſon nicht
gut genug ſei. Nunmehr hat der König ihr
den Orden eines Commanders des britiſchen
Empires verliehen, die höchſte Flugauszeich-
nung, die je einem Flieger zuteil wurde.

Miß Johnſon hat ihren Flug in einem
billigen „ſecond-hand“ (gebrauchten) Flugzeug
ausgeführt. Ein neues konnte ſie ſich nicht
leiſten. Alles, was ſie mit vieler Mühe und
nach unzähligen Beſuchen bei Gönnern der
Fliegerkunſt erreichen konnte, war, daß Lord
Wakefield ſich bereit erklärte, für ihren Brenn-
ſtoffbedarf aufzukommen. Das Flugzeug kaufte
ſchließlich nach langem Sträuben ihr Vater
mit dem größten Teil ſeiner Erſparniſſe. Als
Miß Johnſon den vorübergehend in London
weilenden auſtraliſchen Handelsminiſter Fen-
ton für ihren Plan zu intereſſieren ſuchte,
klopfte ihr dieſer väterlich-wohlwollend auf die
Schulter und meinte: „Liebes Fräulein, wenn
Sie unbedingt nach Auſtralien zu reiſen wün-
ſchen, ſo fahren Sie mit dem Schiff.“

Auch das Luftfahrtminiſterium war wenig
entgegenkommend. Es gab der Fliegerin ſtatt
ermutigender Unterſtützung eine Liſte mit
„Bedingungen“. Es ſchrieb die einzuſchlagende
Route vor, bezeichnete die Gebiete, deren
Ueberfliegen „ſtreng verboten“ war, nannte
die Stellen, an denen allein es geſtattet ſei, die
Grenzen zu überfliegen, uſw. Miß Johnſon
las die Vorſchriften, lächelte ihr durch zahlloſe
Photographien inzwiſchen berühmt gewordenes
ſiegreiches Lächeln und flog, wie es ihr paßte,
nicht, wie das Luftminiſterium es wollte. Der
Erfolg hat ihr recht gegeben. Das Luftminiſte
rium wird ſich hüten, der populären Dame
nachträglich wegen Nichteinhaltung

machungen vorgeſehene Sperre für deutſche
Auslandanleihen aufgehoben werden.

Hoffentlich wird auch den deutſchen Haupt
befürwortern des Youngplanes, den Sozial-
demokraten, der Millionengewinn auf Koſten
des deutſchen Volkes, der den amerikaniſchen
und ſonſtigen ausländiſchen Großbankiers bei
der Spanne von 6 Prozent zwiſchen Erwerbs-
und Ausgabekurs der Anleihe bleibt, einiger-
maßen genügen. (Denn ſie ſind ja aus ihrer
roten Hochburg Skandal-Berlin an recht hohe
„Zwiſchengewinne“ ihrer kapitaliſtiſchen
Freunde gewöhnt.) Aber nur unbeſorgt, an
den neuen Auslandanleihen werden die lieben
internationalen Bankiers ſchon auch noch ſehr
hübſch verdienen.

Wie wir aus Berlin erfahren, erfolgt nun
doch eine Antwortnote Deutſchlands auf
Briands Paneuropa-Vorſchlag. Das Kabinett
formuliert bereits den Jnhalt der Antwort.
Damit würde Deutſchland als erſter Staat

Bedingungen den Prozeß zu machen. Nothing
ſucceeds like ſuecceß (nichts iſt ſo erfolgreich
als Erfolg).

Heute iſt Miß Johnſon aller Sorgen ent-
hoben. Jhre Vaterſtadt Hull hat eine Geld-
ſammlung für ſie in die Wege geleitet. Die
Zeitung „Daily Sketch“ hat einen Schilling-
Fonds zur Beſchaffung eines neuen Flug-
zeuges organiſiert. Verleger und Zeitungen
reißen ſich um Miß Johnſons Lebens und
Auſtralienflugbeſchreibung. Theater und
Filmunternehmungen laufen ſich mit verlocken-
den Angeboten gegenſeitig den Rang ab. Von
Heiratsanträgen nicht zu reden. Miß Johnſon
„hat's geſchafft“. A. Buſſe.

120. Geburtstag Robert Schumanns.

der Briandnote eine ausführliche Würdigung
zuteil werden laſſen.

Revolten der Roken Armee,
Der Bukareſter „Adverul“ bringt Berichte

eines Korreſpondenten aus Odeſſa von Revol-
ten in der Roten Armee. Jn Sewaſtopol ſei
der Belagerungszuſtand erklärt. Die Be-
ſatzung eines Torpedobootes ſoll gemeinſame
Sache mit den meuternden Truppen machen.
Der Korreſpondent warnt aber davor, die
Einzelvorgänge zu verallgemeinern. Die
Sowjetmacht ſei vorläufig unerſchütterlich.

Als erſtes Sowjetblatt bringt die Mos-
kauer „Prawda“ Einzelheiten über die Meute-
rei der Roten Truppen vor Wladiwoſtok. Der
„Prawda“ zufolge handelt es ſich um eine
interne Bewegung ſozialrevolutionärer
Gruppen. Der Aufruhr ſei an der Trene der
übrigen Sowjettruppen geſcheitert. Wladiwo-
ſtok ſei wieder feſt in der Hand der Sowjet-
regierung. Die Londoner „Morningpoſt“
meldet aus Wladiwoſtok: Die Revolte der
Roten Truppen am Amur iſt niedergeſchlagen
worden. Nach verläßlichen Meldungen hat
die Zahl der Opfer 1000 überſchritten, die
Ueberlebenden wurder von den Sowjiet-
kommiſſaren an Ort und Stelle hingerichtet.
Das Blutbad ſei das ſchrecklichſte geweſen, das
der Bolſchewismus in Aſien jemals veran-
ſtaltet hätte.

Rußland unkerdrückt die
Arbeitermaſſen.

Ein neuer Fall Beſſedowfky.
Ein zweiter Fall Beſſedowſky ereignete ſich

in Paris. Der Generalſekretär der ruſſiſchen
Handelsbank für Nordeuropa, Grukow, hat
ſeinen Poſten verlaſſen, um enögültig mit dem
gegenwärtigen ſowjetruſſiſchen Syſtem zu
brechen. Um ſeinen Schritt vor der Oeffent
lichkeit zu rechtfertigen, ſandte Grukow der
Pariſer Preſſe ein Schreiben, in dem er mit-
teilte, daß er bereits ſeit dem Jahre 1905 der
revolntionären Bewegung in Rußland ange
hört und ſeit 1917 Mitglied der kommuniſtiſchen
Partei Rußlands ſei. Jm Laufe der letzten
Jahre ſei er aber zu der Ueberzengung ge
kommen, daß man in Rußland die Arbeiter
maſſen unterdrücke, anſtatt ihnen die lang er-
ſehnte Freiheit zu geben.

Er wolle jetzt mit allen Kräften für ſeine
politiſchen Jodeen kämpfen. Grukow wurde be-
reits ſeit geraumer Zeit durch den Unterdirek-
tor der Bank, der in Wirklichkeit ein Geheim-
agent der G. P. U. iſt, überwacht. Den Be
fehl, ſich nach Moskau zu begeben, lehnte er
ab. Die ruſſiſche Botſchaft ſoll über die plötz-
liche Abkehr Grukows um ſo verärgerter ſein,
als er Kenntnis von gewiſſen Hintergründen
der Verſchleppungsangelegenheit Kutiepows
haben ſoll.

Die Londoner „Daily Mail“ meldet aus
der kanadiſchen Hauptſtadt Montreal: Gegen
die Führer der kanadiſchen Arbeitspartei iſt
ein Verfahren wegen verſuchten Landesver-
rats durch das Oberſte Gericht eingeleitet,.
Veranlaſſung hierzu bildet ein Aufruf der
kanadiſchen Arbeitspartei vom 30. Aprkl dieſes
Jahres, der einen politiſchen und wirtſchaft
lichen Anſchluß Kanadas an die Vereinigten
Staaten als wünſchenswert bezeichnete.

Jn Berlin proteſtierten die Angeſtellten der
Berliner ſtädtiſchen Verkehrsanſtalten gegen
den angekündigten neuen Abbau aus Erſpar-
nisgründen. Infolge der heilloſen Finanz-
wirtſchaft der Verkehrsanſtalten (Stadtrat
Reutter) ſchließt das letzte Jahr mit einem
Verluſt der Verkehrsanſtalten von faſt einer
Million Mark ab.

Das Teſtamenk von Ferdinand
Corkes gefunden.

Wie aus Sevilla gemeldet wird, iſt es dem
Jeſuitenpater Maria Cuevas gelungen, in
dem Juſtizarchiv zu Sevilla das Teſtament
von Ferdinand Cortes, dem Eroberer von
Mexiko, aufzufinden. Pater Cuevas beſchäf-
tigte ſich ſchon ſeit längerer Zeit mit der
Sammlung von Dokumenten, welche geeignet
waren, Licht in die Geſchichte der Eroberung
der ſpaniſchen Kolonien in Amerika zu brin-
gen. Zu dieſem Zwecke hielt er ſich auch
einige Jahre in Mexiko auf und kehrte erſt
zurück, als dort die bekannten Verfolgungen
der Kirche begannen. Er ſetzte dann ſeine
Nachſorſchungen in Sevilla fort und fand dort
in einem Paket von Papieren und Korreſpon-
denzen, die offenbar von einem Orte der Pro-
vinz eingeſchickt worden waren, das Teſtament
von Ferdinand Cortes. Es war bekannt, daß
Cortes einige Tage vor ſeinem am 16. Ok-
tober 1547 auf dem Landſitz Caſtilleja erfolgten
Ableben in Gegenwart eines Notars ein
Teſtament aufſetzte. Dieſes Teſtament ſelbſt
aber blieb ſpurlos verſchwunden, bis es jetzt
ein glücklicher Zufall ans Licht brachte.

Hochſchulnachrichken.
Heidelberg. Dem planmäßigen außer-

ordentlichen Profeſſor der angewandten
Mathematik an der Heidelberger Univerſität
Dr. Artur Roſenthal iſt die Amtsbezeichnung
und die akademiſchen Rechte eines ordent-
lichen Profeſſors verliehen worden. Prof.
Roſenthal hat einen an ihn ergangenen Ruf
an die Univerſität Gießen als Ordinarius und
Nachfolger von L. Schleſinger abgelehnt.

Kiel. Amtlich wird die Ernennung des
ordentlichen Profeſſors Dr. Erik Wolf von der
Univerſität Kiel zum ordentlichen Profeſſor
für Strafrecht und Strafprozeßrecht an der

erſität Freiburg i. B. beſtätigt.
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Zur Räumung von Trier.
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Das Wahrzeichen

Tage dauern.

e Triers: die altrömiſche Porta Nigra.
Am Mittwoch wurde mit der Räumung der Stadt Trier begonnen.

des VI. franzöſiſchen Küraſſier-Regiments, das in Trier einquartiert
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Der Abtransport
war, wird mehrere

zwei inkernakionale Taſchendiebe gefafzt
Ein guter Fang gelang zwei Kriminal-

beamten der Berliner Taſchendiebſtreife. Jn
dem Mitteleuropäiſchen Reiſebüro am Pots-
damer Bahnhof, wo die Beamten ſtationiert
waren, herrſchte wegen des bevorſtehenden
Pfingſtverkehrs zeitweilig ein ſolches Ge-
dränge, daß das Büro geſchloſſen
werden mußte. Die Beamten beobachteten
nun in dem dichtbeſetzten Raum zwei Männer,
die mit Briefumſchlägen in den Händen ſchein-
bar ratlos hin und herliefen und bald dieſen,
bald jenen Beſucher um Auskunft anſprachen.
Da ſie offenbar der deutſchen Sprache nicht
mächtig waren, dauerten die Unter-
haltungen immer einige Minuten.
Den Kriminalbeamten kam dieſes Gebaren
ſo merkwürdig vor, daß der eine ſich am Aus-
gang aufſtellte, während der zweite den Jnnen-
raum im Auge behielt. Schließlich ſtrebte
einer der Verdächtigen ziemlich eilig der Tür
zu. Der Beamte hielt ihn an und faßte ihm
in die Bruſttaſche.

Er zog eine Brieftaſche mit 1290 Mark
hervor, die der Ausländer gerade zuvor

geſtohlen hatte.
Auch der zweite wurde jetzt gepackt. Bei ihm
fand man ein Portemonnaie mit mehreren
hundert Mark. Die Feſtnahme der beiden

Das Lübecker Kinderſkerben.
Die Zahl der Todesfälle von Säuglingen,

die nach bem Calmette-Verfahren behandelt
wurden, nimmt jetzt täglich zu. Jm Laufe des
geſtrigen Tages ſind wieder zwei neue Todes-
fölle zu verzeichnen, ſo daß

die Zahl der Todesopfer auf 28 geſtiegen iſt.
Erkrankt find noch 101 Säuglinge; gebeſſert
hat ſich das Befinden bei 36; unter ärztlicher
Beobachtung ſtehen 81 Säuglinge.

Seit geſtern weilt hier übrigens eine Kom-
miſſion bekannter engliſcher Aerzte aus Lon-
don, um ſich über die Vorfälle genau zu in
formieren.

erregte natürlich das größte Aufſehen. Durch
Aufruf konnten alsbald die Beſitzer der Brief-
taſche und des Portemonnaies feſtgeſtellt wer-
den und erhielten ihr Eigentum zurück. Sie
hatten von dem Diebſtahl noch nichts
gemerkt. Auf dem Fußboden fand man
dann noch eine Brieftaſche mit 50 Mark, die
einer der Ertappten raſch weggeworfen hatte.
Die beiden Taſchendiebe hatten alſo

innerhalb einer Viertelſtunde drei erfolg-
reiche Griffe in fremde Taſchen getan.
Man brachte die Feſtgenommenen nach der

Bahnhofswache und dann nach dem Polizei-
präſidium. Hier wurden ſie als ein 35 Jahre
alter Friſeur K. Gelman aus Warſchau
und ein 34 Jahre alter Schuhmacher Leonhard
F. cher aus Kowno feſtgeſtellt. Jhre
Päſſe ſcheinen in Ordnung zu ſein. Nach den
Eintragungen Haben ſich die beiden im ver-
gangenen Jahre in China und Japan aufge-
halten und ſind auch ſonſt ſchon in allen Län-
dern geweſen. Zweifellos ſind ſie inter-
nationale Taſchendiebe. Sie be-haupten, erſt am Dienstag nach Berlin ge
kommen zu ſein, und zwar ſei dies ihr erſter
Beſuch in Deutſchland. Die Diebſtähle konn-
ten ſie nicht leugnen und gaben ſie zu.

Der räkſelhafte Kindestod
in Düſſeldorf.

Als am 26. Mai, zwei Tage nach der Feſt-
nahme des Maſſenmörders Kürten, das Ge-
rücht von einem neuen Luſtmord die Stadt
durcheilte, war alles zunächſt entſetzt. Es ſtellte
ſich aber kurz danach heraus ſo meldete auch
der Polizeibericht daß es ſich um einen
Unglücksfall handelte. Die kleine zehn-
iährige Adelgunde Orthmann hatte in der
elterlichen Wohnung in der Hildener Straße
beim Anziehen ſcheinbar einen Schal ſo ſeſt
um den Hals gezogen, daß ſie bewußtlos zur
Erde fiel und nach einer halben Stunde in-
folge Erſtickung tot aufgefunden wurde.

Wie nun bekannt wird, hat die Polizei in
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mit der wahren Liebe des echten Fachmanns

geschnitten, wird von den
vielen tausend fein fühligen Händen unsere
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gerwissenhaft gepflegt.

Die Azoren erreichk.
„Graf Zeppelins“ Rückfahrt.

Der „Graf Zeppelin“ hat um 12 Uhr
(MEZ.) die Stadt Horta (Azoren) mit öſt-
lichem Kurs überflogen. Anſcheinend befindet
ſich an Bord des Luftſchiffes alles in beſter
Ordnung.

Jn einem um 5 Uhr beim Luftſchiſfbau
Friedrichshafen eingegangenen Funkſpruch von
Bord des „Graf Zeppelin“ wurde der Stand-
ort wie folgt gemeldet: 38 Grad Nord, 39,39
Grad Weſt, 115-Kilomet r Geſchwindigkeit.
Kurs Azoren. Ein um 1 Uhr eingegangener
Funkſpruch von Bord beſagt, daß Wetter und
Fahrt gut ſeien.

„Sehr wenige Eckeners in der Welt.“
Der Luftfahrtminiſter Lord Thomſon

kam im Verlauf einer Rede im Oberhaus
auch auf die Frage der Luftſchiffe zu
ſprechen, wozu er ausführte: Es wird vielleicht
gefragt werden, wieſo denn der „Graf
Zeppelin“ um die Welt fliegen und andere
Fernfahrten ausführen könne, während un
ſere beiden Schiffe ihre Zeit hauptſäch-
lich in ihren Hallen verbringen. Die Ant-
wort iſt ſehr einfach: Die Deutſchen haben
30 Jahre Erfahrung im Ban von Luftſchiffen.
Sie hatten ſchon vor dem Kriege Verkehrs-
luftſchiffe am Bau. Jch wünſche die guten
Eigenſchaften unſerer Landsleute nicht herab-
zuſetzen, aber angeſichts ſolcher Erfahrung
müſſen wir uns damit abfinden, daß es ſehr
wenige Dr. Eckeners in der Welt
gibt. Wir haben noch nicht die Zeit gehabt,
um unſeren eigenen Dr. Eckener hervorzu-
bringen,

der einer der bemerkenswerteſten Männer

iſt, mit denen ich je zuſammengekommen bin.
Solche Männer ſind nicht in jeder Generation
zu finden.

Lord Thomſon fuhr dann fort: Auf der
anderen Seite wünſche ich nichts gegen den.
„Graf Zeppelin“ zu ſagen, wenn ich erkläre,
daß er vielleicht mit dem R 101 und ſogar mit
dem R 100 nicht zu vergleichen iſt. Wir haben
dieſe Schiffe ſo konſtruiert, daß ſie däe

folge einer Reihe von Zeugenausſagen
Zweifel anihrem erſten Ur teil. Sie
ſetzt die Ermittlungen in dieſer Sache fort.
Zur Klärung des Unglücksfalles hat die Polizei
einen Aufruf erlaſſen, in dem ſie zwei junge
Männer, die an dem fraglichen Montag in den
Häuſern der Hildener Straße muſiziert haben,
als Zeugen ſucht.

Ehedrama im Pariſer
Jfuſtizpalaſt.

Jm Pariſer Juſtizpalaſt ereignete ſich ein
aufſehenerregender Zwiſchenfall. Ein junges
Ehepaar war dort vor dem Friedensrichter er-
ſchienen, der die der Scheidung vor-
ausgehende übliche Verſöhnungs-
aktioneinleiten wollte. Nach Beendi-
gung der ergebnislos verlaufenen Ausſprache
verließ der 29jährige Ehemann zuerſt den
Raum. Kurze Zeit darauf folgte ihm ſeine
Frau. Am Ausgang des Juſtizpalaſtes ange-
langte, kehrte der Ehemann jedoch zurück und
ſtürzte ſich, mit einem Revolver bewaffnet, auf
ſeine Frau.

Nach einer wilden Jagd durch verſchiedene
Gänge des Gebändes holte er ſie ein

und gab verſchiedene Schüſſe auf ſie ab. Von
vier Kugeln durchbohrt, ſtürzte die Frau blut-
überſtrömt zuſammen. Während man ſich noch
um die Schwerverletzte bemühte, jagte ſich
der Ehemann eine Kugel in den
Kopf. Beide ſind in ſchwerverletztem Zu-
ſtande ins Krankenhaus gebracht worden.

ſtärkſten der Welt ſind. Eines der bei-
den Luftſchiffe wird Ende dieſes Monats nach
Kanada fliegen und das andere im September
nach Jndien. Wenn dieſe beiden entſcheiden-
den Flüge befriedigend verlaufen, dann wird
zu erwägen ſein, ob ſofort ein Luftſchiff von
7,5 Millionen Kubikfuß gebaut werden ſoll.
Ein Luftſchiff dieſes Umſanges würde im-
ſtande ſein, die Flüge rentabel zu geſtalten.
Sevilla erwartet den Zeppelin.

Sämtliche Vorbereitungen für die Ankunft
des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ ſind getroffen.
Die Funkſtation hat bereits verſucht, mit dem
Luftſchiff in Verbindung zu treten, um ihm
meteorologiſche Nachrichten zukommen zu laſſen.
Man hofft, daß der „Graf Zeppelin“ in der
Morgenfrühe eintreffen wird, meint aber, daß
er wegen des ſchlechten Wetters allerdings erſt
drei Stunden ſpäter landet. Abends fiel ein
wolkenbruchartiger Regen, der anzuhalten
droht. Eine hundert Mann ſtarke Luftſchiffer-
kompagnie ſteht für das Landungsmanöver
bereit. Der Zeppelin ſollte nach Friedrichs-
hafen mit drei unbelegten Plätzen ſtarten, aber
von Madrid aus iſt heute ein Platz telephoniſch
beſtellt worden. Poſt für Mitteleuropa im
Werte von 700 Peſeten liegt zur Mitnahme
bereit. Das Luftſchiff bringt für den König
von Spanien fünf Automobül-pnenus einer amerikaniſchen Firma mit.
„Graf ZJeppelin“ kreuzk an der

porkugieſiſchen Küſte.
Jn einem verſtümmelt eingetroffenen

Funkſpruch von Bord des „Graf. Zeppelin“
wird die Meldung beſtätigt, daß das Luftſchiff
vorläufig nicht in Sevilla landenwird, da die Wetterlage zu ungeklärt iſt und
eine Landung auf dem infolge des ſtarken
Regens völlig aufgeweichten Boden bei der
wenig geübten Haltemannſchaft nicht angängig
erſcheint. Das Luftſchiff ſcheint die Abſicht
zu haben, vorläufig auf der Linie
Liſſabon Oporto zu kreuzen. Esfliegt zurzeit in Richtung Oporto. Mit der
Möglichkeit einer Landung ſcheint man gegen
20 Uhr zu rechnen.

Mahnung ſäumiger Steuerzahler in Rumänien.
u S W

Jn Rumänien ſchickt die Behörde ſäumigen
Steuerzahlern einen lebenden Mahnzettel: Ein
Trommler zieht vor das Haus des Drücke-
bergers und macht ſo die ganze Nachbarſchaft
auf den nachläſſigen Bürger aufmerkſam
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Donnerskag, den 5. Juni 1930 Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Aus Merſeburg.
Vom Kinde her--zum Kinde hin

Da iſt ein Sandhaufen. Eine Welt im
Kleinen! Wie immer in der Welt, auch hier
Zuſchauer, denen es Spaß macht, wenn andere
angenehm beſchäftigt ſind oder bei Gelegenheit
ch in die Haare kriegen. Rings ſind Bänke

aufgeſtellt, damit man mühelos den Turnieren
der Freude oder den Kriegsſpielen zuſchauen
kann. Die Kleinen ſchaffen emſig in ihrem
Sand, ohne zu fragen, ob die Burg, die ſie
bauen, nach einer Stunde noch daſteht. Es iſt
immer derſelbe Sandhaufen, aber die Einfälle
und Abſichten ſind andere, die die Kinder haben.
Sie machen ſich keine Gedanken, warum ſie
bauen und ſchaufeln. Dieſe Tätigkeit iſt ihnen
Lebensinhalt.

Mit einem Male kommt. Bewegung in die
Gruppen. Der Neid hat ſich zwiſchen die Kin-
der geſchlichen und reißt ſie auseinander; es
bilden ſich Parteien; Charakteranlagen werden
deutlich. Da iſt der Trotzkopf. Da iſt der Jn-
trigant. Da iſt der Märtyrer. Jmmer ſtehen
andere hinter ihnen. Das Geſpräch der Er-
wachſenen verſtummt einen Augenblick. Man
ſchüttelt mit den Köpfen. Die Kinder machen
tatſächlich ernſt. Schon fliegen Hände voll Sand
in krauſes Kinderhaar, unzählige Tränen
rinnen zu Boden.

Und ſiehe da, auch die Zuſchauer nehmen
Partei! Mütter ſtürzen auf die Kinder zu,
verteidigen ihre kleine Unſchuld, ſtrafen andere
mit Worten; es droht dramatiſch zu werden.
Aber während ſie noch gegeneinander ſtehen,
ſchlägt die Stimmung unter dem Kindervolk
um: ſie haben nun wieder Luſt ſich zu ver-
tragen, unter Tränen zu lächeln und ſich ver-
ſöhnt zu ſtreicheln oder zu helfen. Bei den
Erwachſenen geht es langſamer. Schließlich
müſſen ſie alle miteinander lachen, kehren zu
ihren Bänken zurück und blicken vor ſich hin.
Das Leben, das große, unfaßbare Leben, hat
ein weißes Katzenpfötchen in die friedliche Welt
des Sandhaufens geſtreckt, und es waren
Krallen daran. Nach fünf Minuten haben ſie
alle vergeſſen, daß es ihnen beinahe weh getan
hätte.

Der Leipziger Schuberkbund

in Merſeburg.
Kirchenkonzert im Dom.

Der Leipziger Schubertbund, der im Leip-
ziger Muſikleben eine bedeutende Rolle ſpielt,
wird am Sonntag., 15. Junti, einen Ausflug
machen, deſſen endgültiges Ziel Bad Lauchſtädt
iſt. Der Verein wird auf ſeiner Fahrt vorher
in Merſeburg Einkehr halten und dabei am
Sonntag vormittag den Merſeburgern einen
künſtleriſchen Genuß vermitteln. Es ſoll um
11,30 Uhr im Dom ein Konzert ſtattfinden, zu
dem ſich ſicherlich viele Freunde guter Muſik
einfinden werden. Das Programm wird vor-
ausſichtlich nicht nur inſtrumentale, ſondern
auch geſangliche Darbietungen bringen. Auf
dieſen Beſuch, der. ſich zu einem künſtleriſchen
Ereignis für Merſeburg geſtalten kann und
wird. darf man mit Recht geſpannt ſein.
Hoffentlich nehmen die Leipziger einen guten
Eindruck von Merſeburg mit, der in der Haupt-
ſache ſchon dadurch verſtärkt werden kann,
wenn die Merſeburger dieſem Konzert alle
Aufmerkſamkeit entgegenbringen, zudem der
Eintritt frei iſt. Freiwillige Spenden am Ein-
gang werden gern entgegengenommen.

Enkſprungener Häfkling.
Kurze Freiheit.

Ein Strafgefangener entwich am Mittwoch
nachmittag gegen 151 Uhr aus dem hieſigen
Amtsgerichtsgefängnis. Er wurde jedoch in der
Wilhelmſtraße von dem Wachtmeiſter des
Amtsgerichts wieder feſtgenommen und zurück
gebracht.

zwei Verkehrsunfälle
Beim Ueberholen

Am Mittwoch gegen 14,58 Uhr wurde in
der Halleſchen Straße der Perſonenkraft-
wagen Th 10202 von dem Anhänger des Laſt-
kraftwagens J M 58 290 beim Ueberholen ange-
fahren und leicht beſchädigt. Perſonen ſind
nicht verletzt. Die Schuld trifft den Führer des
Laſtkraftwagens.

Angefahren.
Am Mittwoch gegen 10 Uhr wurde die ſechs
jährige Luiſe G. von dem Perſonenkraftwagen
I M 58356 in der Gotthardtſtraße an-
gefahren und leicht verletzt. Die Schuld trifft
nach Zeugenausſagen das Kind ſelber, da es
vor den Perſonenkraftwagen lief.

Beim Spiel verletzt.
Jn einem Garten verunglückte ein 10jäh

riges Mädchen aus den Amtshäuſern beim
Spiel. Es lief gegen Aeſte eines Birnbaumes
und erlitt dabei über dem linken Augenlid
eine ſtark blutende Wunde. Aerztliche Hilfe
mußte in Anſpruch genommen werden.

64 Geburken, 29 Todesfälle.
Beurkundungen im Standesamt Merſeburg

im Monat Mai 1930. Geburten: 40 Knaben,
24 Mädchen; Sterbefälle: 13 männl. Perſonen,
43 weibl. Perſonen, 3 Totgeburten: Eheſchlie-
ßungen: 15.

Das Standesamt zu Pfingſten.
Das Standesamt iſt geöffnet am Montag

(2. Pfingſtfeiertag), von 11--12 Uhr und zwar
Nur zur Annahme von Sterbefällen.

Als RNakaly v. Eſchſtruht über den
Nummer 130

Merſeburger Damm wanderke.
Nakaly von Eſchſtruhk dankt ihren lieben Merſeburgern.

Wie ſehr unſere liebe Landsmännin, die
beliebte Romanſchriftſtellerin und Dichterin
Nataly von Eſchſtruht ſich über ihr Gedenken
in Merſeburg zum 70. Geburtstage gefreut
hat, bezeugt ihr Dankbrief aus Schwerin vom
27. Mai 1930:

„Merſeburg. Bei dem lieben, altvertrauten
Klang wird alles wieder lebendig, was ſo lange
Jahre in gem Schatzkäſtlein meiner Erinne-
rung geſchlafen! Nie vergeſſen wie man
ein Paradies nie aus den Gedanken verlieren
kann. und „Grunerts Garten“ der
herrliche große, dermalen zum Teil noch ro-
mantiſcher von der „Gliee“ durchfloſſene
Garten des Paſtor Grunert in der Unter-
altenburg, welcher dicht bei meiner elterlichen
Wohnung lag und von dem ſo. ſehr netten
Pfarrer mietweiſe uns überlaſſen wurde, war
das Paradies all der ſo herrlichen Jugend-
jahre!

Mein Schulweg führte im Sommer wohl
über den Damm, im Winter zumeiſt über
den damaligen Eſelsplatz, am Dom und der
graulich intereſſanten

Obſtbude der „Domhexe“ im Turm
vorüber, in deſſen Nähe auch der Afrikaforſcher
Brenner mit dem Mohren Schilo lebte,
welcher, öfters zu uns eingeladen, die wild
ſchrecklichen Abenteuer aus dem damals noch
ſo ſchwarzen Erdteil unſeres Globus erzählte!

Und die Regimentstante, die gute Reſe
Hanewald, welche die blaue Huſarenfjacke
zu ihrem Panier gemacht. Namentlich Anno
70, wenn es durch ganz Merſeburg jauchzte:
Wir haben wieder geſiegt, Fahnen heraus!

Wenn Rektor Block in der Aula die pracht-
vollen Weihereden hielt und wir alle auf
dem Domplatz „Nun danket alle Gott“
ſangen!
Welch eine gewaltige Zeit damals! Da

weidete die Germania noch die ſieben fetten

mm

Kühe, und unſere Jugend von heute ahnt
kaum noch, wie reich, wie üppig und ſtolz wir
Kinder unter den deutſchen Eichen aufwuchſen.

Dieſe unvergleichlichen Erinnerungen ſind
für mich mit dem geliebten Merſeburg ver-
wachſen. Und nun klingt dieſer Name wie ein
Echo aus dem fernen Land Utopien
in meinen 70. Geburtstag hinein! Wie auf-
richtig danke ich für dieſen ſo liebenswürdig
übermittelten Gruß. tempi passati!

Wie viel Ernſtes, unſagbar Schweres liegt
zwiſchen dem einſt und jetzt. Der Sonnenauf-
gang kann für mich durch kein noch ſo ſchwar-
zes Sturmgewölk verdunkelt werden.

Ueber Merſeburg leuchtet mir ein ſtrahlendes
Motto: Was vergangen kehrt nicht wieder,
aber ging es leuchtend nieder, leuchtets lange
noch zurück!

Wie gern möchte ich noch des Längeren über
dieſes Leuchten plaudern. Aber vor mir liegen
Berge von Briefen und Ehrengeſchenken aus
aller Herren Länder und meine Neuralgiene
quälen mich nach den aufregenden Tagen dop-
pelt ſo muß ich mich kurz faſſen aber
meine lieben Merſeburger rangieren mit ihrem
Glückwunſch unter den prominenteſten Gra-
tulanten und darum ſoll mein aufrichtigſter
Dank auch unter den erſten zu Jhnen eilen!

Mit beſten Grüßen und ſteter Erkenntlich-
keit bin ich ſtets zu den Merſeburgern gezählt

Nataly von Knobelsdorff-Brenkenhoff
geb. von Eſchſtruht.

t

Noch mancher Merſeburger und manche
Merſeburgerin entſinnen ſich auf Natalz von
Eſchſtruht und freuen ſich über ihren Dank
brief. Bis vor kurzem lebte noch eine Merſe-
burgerin, die bei Eſchſtruhts in Stellung war
und gern jener Zeiten gedachte. Schwickert.

Wieder Radau in der
Elkernverſammlung.

So ſieht kommuniſtiſche 54chul- Arbeit aus!
Die Elternverſammlung in der überfüllten

Aula der Volksſchule J war alles andere als
eine ſachliche Verſammlung, die durch ver-
nünftige, ruhige Ausſprache zu einem einiger-
maßen poſitiven Ergebnis gelangen ſollte.
Nichts von alledem! Anſtelle
ruhiger Sachlichkeit, unproduktives Lärmen,
Gelächter und Drohen. Die Kommuniſten
waren wieder in ihrem Element.

Der Streit begann damit, daß die chriſtlich
unpolitiſche Richtung, die 3 Kandidaten auf
ihre Liſte geſetzt hat, die Aufſtellung eines
vierten forderte. Die proletariſche Schulkampf-
liſte, die 2 Kandidaten zu verzeichnen hat,
proteſtierte heftig dagegen. Als alle Worte
in wüſtem Durcheinander untergingen,
eine friedliche Löſung nicht mehr zu erwarten
war, verzichteten die Chriſtlich-Unpolitiſchen
freiwillig auf ihren vierten Kandidaten. Die
Wahl des Vorſtandes führte dann wieder zu

unliebſamen Zwiſchenfällen.
Zum Vorſtand wurde Herr Muth (chr.-unpol.)
gewählt. Sofort überreichte ihm Herr Kühn
die Liſte mit den Wahlvorſchlägen ſeiner Par-
tei als Liſte Nr. 1, Darüber entbrannte ein
heftiger Streit, ob dieſe Liſte wirklich als
Liſte 1 zu gelten habe. Denn Herr Muth
machte geltend, daß er ſeine Liſte bereits in
der Taſche gehabt habe. Da die Linke auf
einen Rechtsanſpruch beſtand, einigte man
ſich endlich dahin, daß die proletariſche Liſte
als Nr. 1 gilt.

Obwohl die chriſtlich-Unpolitiſchen in der
mehrfachen Ueberzahl waren, beherrſchten doch
die Linken mit ihrem Terror die Verſammlung
War bei der letzten Verſammlung Frau Volk-
mann die wortreiche Vertreterin ihrer Liſte,
ſo war es diesmal Herr Kühn, deſſen Theater
auch im Stadtparlament nicht unbekannt iſt.

Die Verſammlung wurde nach einer knappen
Stunde geſchloſſen. Die Gemüter waren teil
weiſe ſo erhitzt, daß es
vor dem Schulgebände beinahe zu Tätlichkeiten

kam. Erreicht haben die Linken nichts. Sie
haben nur gezeigt, welcher Mittel ſie ſich be
dienen, um zu einem Erfolg zu gelangen. Was
die gemäßigten Eltern aber aus dieſer Ver
ſammlung lernen können, das iſt die unbe-
dingte Pflicht, ſich an den e zu be
teiligen und zu verhüten, daß die inken mit
ihrem Terror durchdringen. Das Eine darf
nicht vergeſſen werden, daß die chriſtlichunpo-
litiſche Liſte nunmehr die Nr. 2 führt.

Friedlich in der Mittkelſchule
Die Elternſchaft der Mittlelſchule hatte ſich

am Mittwochabend abermals zuſammengefun-
den, um die vorgeſchriebene zweite Elternver
ſammlung abzuhalten. Gegen achtzig Per
fonen, dazu ein großer Teil des Kollegiums,
waren erſchienen. Zunächſt wurden vom Schul
leiter Herrn Rektor Lübke nochmals die
eſetzlichen Vorſchriften über die Aufgaben
er Elternbeiräte uſw. ſowie die Wahlordnung

verlefen. Sodann erfolgte die Wahl des
Wahlvorſtandes, der bis zum 12. Juni die
Wahlvorſchläge entgegenzunehmen und die
Wahl zu leiten hat. Es wurden
Herren vorgeſchlagen und gewählt:

folgende
1. Fuhr

von klarer,

und

werksbeſitzer Dietrich, Sand 18, 2. Klemp-
nermeiſter W. Schmieder, Preußerſtraße 2,
3. Jnſtallateur Sach ſe, Sand 30, 4. Arbeiter
Mühliſch, Nulandtſtraße 16, 5. Arbeiter
Flohr, Hälterſtraße 2. Sodann ſprach der
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Schulleiter ausführlich und intereſſant über
die „Einrichtungen der Mittelſchule“. Jm An
ſchuß hieran richtete Herr Rietze über
die Tätigkeit des alten Elternbeirats.
erwähnte die Raum- und Unterbringu
frage der Mittelſchule, er wies eindring
auf die Notwendigkeit des Anſch.uſſes der
Eltern an den Reichsverband der Elternbeiräte
an den mittleren Schulen hin. Jm Zuſammen
hang damit wurde des Etternblattes gedacht,
S en Bezug aufgefordert wurde. Zum

luſſe ſeiner mit ifall aufgenommenenAusf d en hob er hervor, daß ſich ſeit
1922 der ſchen Elternſchaft und
Lehrerſchaft bzw. Schu
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vollſtändig reibungslos abgeſpielt hat.
Zum Schluß der Verſammlung wuurden dem
inzwiſchen gewählten Vorſitzenden des Wahl
vorſtandes, Herrn Jnſtallateur Sachſſe, Sand
30, zwei Wahlvorſchläge überreicht, die dem-
nächſt veröffentlicht werden. Die Verſammkung
ſelbſt verlief ſehr ruhig.

Jn der Volksſchule in der Wilhelm-
ſtraße fand ebenfalls, unter Leitung von
Rektor Junker, eine Elternverſammlung ſtatt
die, obwohl Frau Koenen anweſend war, ruhig
verlief. Jn den Wahlvorſtand w. den nur
bürgerliche Eltern gewählt. Vorſitzender
des Wahlvorſtandes wurde Bankvorſteher
Grunert.

Gefunden
Als gefunden abgegeben bezw. gemeldet

wurden im Monat Mai 1930 bei der ſtädtiſchen
Polizeiverwaltung (Fundbüro) folgende Ge-
genſtände: 3 Geldbörſen teils mit Jnhalt; 1
grauer Regenmantel; 1 einfacher Damenring;
1 Damenhandtaſche bunt; 2 Kannen mit Oel;
2 Paar Kinderſchuhe.

Außerdem iſt ein Klemmer in der Stadt-
hauptkaſſe liegen geblieben. Er iſt ebenfalls im
Fundbüro abzuholen.

Wem gehört das Fahrrad?
Jn der Nacht zum 3. Juni wurde in der

Schreiberſtraße ein ſchwarz lackiertes Herren
fahrrad gefunden. Berechtigte Anſprüche kön-
nen bei der ſtädtiſchen Polizeiverwaltung
r Aro) Zimmer 19, geltend gemacht
werden.

Eine kückiſche Verkehrsfalle
der Mübag, ſo wird uns geſchrieben, beſteht
in der Halteſtelle Gartenſtadt Scopau!
Paſſanten, die von dieſer Halteſtelle aus die
Fernbahn nach Ammendorf benutzen, ſchweben
ſtändig in Gefahr, beim Einſteigen durch vor-
überraſende Kraftwagen überfahren zu wer-
den! Das Gefährlichſte der Situation beſteht
darin, daß weder der einſteigende Paſſant noch
der entgegenkommende Kraftwagen die Straße
überſehen kann, da die ſtarke Kurve der Straße,
die vor der Halteſtelle liegt, jede Orientierung

sehene Das s oziaihaus der eigenen Kloider-
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dadurch wenn von beiden Richtungen gleich
zeitig Autos angeraſt kommen und der an den
Schienen ſtehende Paſſant zwiſchen Elek-
triſche und Auto eingeklemmt nicht aus
weichen kann. Man denke ſich in dieſer Situg-
tion alleinfahrende Kinder!

Erkennt die Mübag dieſen verkehrstechniſch
unmöglichen Zuſtand nicht? Es iſt unverant-
wortlich, bei dem ſich ſtändig ſteigernden Kraft-
wagenverkehr dieſe Halteſtelle an dem gefähr-
lichſten Punkte noch beſtehen zu laſſen. Pflicht
der Mübag iſt, die Gefahr dieſer Stelle im
Intereſſe ihrer Fahrgäſte zu mindern! Der
Fahrgaſt darf nicht ſchutzlos den Gefahren die-
ſer Stelle ausgeſetzt ſein. Die Gründe, die
einſt für die Notwendigkeit dieſer Halteſtelle
beſtanden, ſind längſt überholt durch die
ſich weiterhin ſteigernde Gefahr. Ab-
hilfe iſt doch möglich etwa durch Verlegung der
Halteſtelle an die frühere Stelle (gegenüber
Kaufmann Hennig), die nach beiden Richtungen
genügend Ueberſicht gewährt, Gefahren recht-
zeitig erkennen und vermeiden zu können.
Gegebenenfalls wird man die Aufſichtsbehörden
für dieſen Zuſtand intereſſieren. ry.

Blumen im Skadkbild.
Dahlien an der Schulbrücke.

Nachdem nun nach längerer Bauzeit das
Transformatorenhäuschen an der Schulbrücke
fertiggeſtellt und der Platz von Baumaterialien
gefkäumt worden iſt, hat ſich die Parkverwal-
tung um die endgültige Verſchönerung be-
müht. Vor kurzem wurden Dahlienſträucher
angepflanzt, die dazu beitragen werden, dieſen
Teil des Kliatales wieder zu jenem Schmuck-
ſtück werden zu laſſen, das es vordem ge-
weſen iſt.

Heute morgen waren Arbeiter der Park-
verwaltung damit beſchäftigt, am Huſaren
denkmal anſtelle der Stiefmütterchen das
blaſſe lilafarbene Agathum zu pflanzen.

Auch in den An lagen an der „Linde“
am alten Kriegerdenkmal, wurden die Stief-
mütterchen entfernt, deren Zeit ja nun vorbei
iſt, und an ihrer Stelle Begonien gepflanzt.
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Die traurige Nordſeite des Schloſſes.
Die nördliche Mauer des Schloſſes, nach

dem Schloßgarten zu, bietet einen betrüblichen
Anblick. Der Efeu, der die ganze Mauer be-
deckt, befindet ſich von jenem geſtrengen Win-
ter her in wenig ſchönem Zuſtand, der einer
liebevollen Aenderung bedürfte.

Die Volkshochſchule

des Kreiſes
anf einer Studienfahrt nach Schleſien und der

Tſchechoflowakei.

Der Mitarbeiter der Volkshochſchule H. v.
Berlepſch-Valendas unternimmt in der
Zeit vom 6. bks 19. Juli mit Hörern der Volks-
hochſchule Leipzig eine Studienreiſe nach
Schleſien und der Tſchechoſlowakei. Durch das
Entgegenkommen des Volksbildungsamtes
Leipzig iſt einer beſchränkten Zahl am Reiſe-
zweck Jntereſſierter aus unſerem Kreiſe die
Gelegenheit gegeben, ſich zu beteiligen. Es
wird nachdrücklich auf die Veranſtaltung auf-
merkſam gemacht und gebeten, ſich möglichſt
raſch an den Leiter H. v. B. v. Leipzig S 3,
Fichteſtraße 3, mit einem entſprechenden An
trag perſönlich zu wenden.

Die Reiſe hat den Zweck, Eindrücke von
Wirtſchafts und Kulturformen im Bereich die-
ſes wandelnden Stückes von Europa zu ver-
mitteln. Die Reiſe ſteht unter weitgehender
Förderung durch ſtaatliche und kommunale Be-
hörden. Eine Reihe von Jnduſtrie- und Berg-
werksbeſichtigungen ſind bereits zugeſagt. Es
iſt demnach zu hoffen, daß der Reiſezweck in
jeder Hinſicht erfüllt werden wird.

Abgabe der Gewerbeſtener-Erklärungen.
Ein erheblicher Teil der Steuerpflichtigen

hat bisher noch keine Gewerbeſteuer-Erklä-
rung abgegeben. Zum letzten Male wird zur
ſofortigen Abgabe der Erklärungen aufgefor-
dert. Gegen Säumige wird mit den geſetz-
lichen Zwangsmitteln, vorgegangen werden.

Wekkervorherſage.
Das ſkandinaviſche Hochdruckgebiet verlagert

ſich ſüdwärts und hat bereits die Herrſchaft
über unſer Wetter angetreten. Es verurſachte
eine ſchnelle Aufheiterung. Die Ein- und
Ausſtrahlung war ziemlich beträchtlich, ſo daß
nachts die Temperatur bis auf 6 Grad ſank
und tagsüber 20 Grad Wärme erreicht wurden.
Die Polarluft, die Mitteldeutſchland über-
deckt, wird bei heiterem Wetter in den näch-
ſten Tagen ſich mehr und mehr erwärmen,

Vorherſage bis Freitagabend: Heiter,
trocken, wärmer.

Volksbücherei „Herzog Chriſtian“
Merſeburg.

Neneinſtellungen im Mai.
Doſtojewski: „Erniedrigte und Beleidigte“

d 37); Steguweit: „Der Tumult um den
Schüler Sadowsky“ (Ls 192); Hamſun: „Land-
ſtreicher“, Roman (Lh 229); Fr. Thieß: „Die
Verdammten“ (Lt 2); A. Winnig: „Frührot“
(Ew 78); L. Chriſt: „Mathias Bichler“ Roman
e 30); Günther „Aus der Technik Wunder-
welt“ )Ng 11); „Elektrotechnik für Alle (Ng 10);
Berggrav: „Die Seele des Gefangenen“ (P 92)
Keller: „Geſchichte der Muſik“ (K 73—-74); Leh-
mann „Japan“ (El 12).

BVDA.- Gruppe am Domgymnaſinm.
Eine vielverſprechende Pfingſtfahrt hat ſich

eine Gruppe des VDA. am Domgymnaſium
vorgenommen, die unter Führung von Herrn
Studienrat Groſſe nicht dem allgemeinen

Preußiſchen Unterſuchungsausſchuß für
das Volksbegehren wurde am Dienstag in
Berlin der frühere Merſeburger Regierungs-
vizepräſident Dr. Fehrmann vernommen,
der damals beim Volksbegehren „gegangen
worden iſt. Das Ausſcheiden dieſes bewähr-
ten Verwaltungsbeamten aus der Regierung
bedeutete zwar einen ſchweren Verluſt;
aber daräuf wurde eben, wie man weiß, keine
Rückſicht genommen. Vizepräſident Fehrmann
hatte in einem Bericht an das Miniſterium des
Jnnern ſeine Bedenken gegen die Beeinfluſſung
der Beamten zum Ausdruck gebracht.

Jn längerer Rede legte er nun vor dem
Ausſchuß ſeine Anſicht dar. Die Annahme des
Youngplanes habe er für ein Unglück gehalten,
trotzdem aber geſchwiegen,

Erſt als die Rede des Miniſterpräſidenten
bekannt wurde, habe er ein Schweigen nicht
mehr, für angängig gehalten. Der Grund-
gedanke der Demokratiec ſei mit dieſer Rede
nicht mehr in Einklang geweſen. Vor allem
ſei dadurch das verfaſſungsmäßige Recht der
Beamten verletzt worden. Er hätte ſeine
Bedenken nicht zurückſtellen können, weil ſie
auch anf der Rechten geteilt wurden. Das
Höchſte und Wichtigſte ſei jedenfalls der Schutz
der Verfaſſung. Das Gefühl., daß wir einen
Rechtsſtaat haben, müſſe dem Volke er-
halten bleiben.

Auf Befragen erklärt der Zeuge weiter, die
Rede des Miniſterpräſidenten habe er als ein
Verbot der Einzeichnung aufgefaßt. So ſei die
Rede

auch in den Kreiſen der Beamken
aufgefaßt worden. Man konnte ſehr gut der
Meinung ſein, daß das Weſentliche gar nicht
der ſo angegrifſene S 4, ſondern die Entſchei-
dung über den Youngplan war. Durch das
Urteil des Staatsgerichtshofes habe das An-
ſehen des Staates, wie vorausgeſagt,
gelitten. Denn nach ſeiner Meinung ſei
es auch ein Schaden, wenn das Volksbegehren
nicht unbeeinflußt durchgeführt wurde.

Auf die Frage des Berichterſtatters Abg.
Möller (Soz.), ob ihm, dem Zeugen, bekannt
ſei, auf welche Weiſe Rechtszeitungen ſeinen
Bericht an das Miniſterium erhalten hätten,
und ob er irgendwelche Nachrichten an irgend-
welche Zeitungen gegeben habe, antwortet ihm
Dr. Fehrmann:

„Sie ſind im Jrrtum! Jch habe keine Ah-
nung davon gehabt und bin bereit, das zu
beſchwören.

Jch habe aber der Regierung den Weg ge-
zeigt, wie man dahinterkommen könnte. Jch
wurde nämlich ſchon vor der Veröffentlichung
von dem Merſeburger Mitarbeiter eines
großen Blattes angerufen, der mir mitteilte,
er erfahre ſoeben aus Magdeburg, daß ich mich
gegen die Rechtmäßigkeit der Verbote ausge-
ſprochen hätte. Jch erwiderte ihm, ich ſei nicht
berechtigt, ihm darüber Auskunft zu geben. Die
Ermittlungen in Magdeburg, am Sitz des
Oberpräſidiums, ſind erfolglos geweſen.

Später hat mir ein Herr, der Jhrer (der ſo
zialdemokratiſchen) Partei angehört, geſchrie

Zuſtrom nach Salzburg folgen wird, ſondern
dem befreiten deutſchen Rhein und dem Tau-
nus einen Beſuch abſtatten will. Am Pfingſt
dienstag begeben ſich die Primaner auf die
Reiſe. Der Nachmittag iſt der Beſichtigung
von Frankfurt a. M. und Homburg vorbehal-
ten. Am Mittwoch vormittag folgt eine Be-
ſichtigung der Saalburg, am Nachmittag wird
der Feldberg erſtiegen. Daran ſchließt ſich ein
Beſuch des Limeskaſtells; Uebernachtung in
Schloßborn.

Für den Donnerstag iſt eine Beſichtigung
der ſchönen Stadt Wiesbaden geplant, und noch
abwechslungsreicher geſtaltet ſich das Pro-
gramm des Freitags. Da geht es mit Dampfer
zunächſt von Biebrich nach Rüdesheim, dann
ſteigen die Teilnehmer zum Niederwalddenk-
mal auf; darauf wieder Dampferfahrt von
Aßmannshauſen bis Stolzenfels und von dort
zu Fuß nach Koblenz. Am letzten Tage, dem
Sonnabend, ſind Wanderungen in das Moſel-
und Lahntal in Ausſicht genommen, bis dann
am Abend die Rückfahrt mit der Bahn über
Frankfurt erfolgt.

Provinzial Tag
der ehemaligen Kapitalrentner.

Der Deutſche Rentnerbund Landesverband
der Provinz Sachſen hielt ſoeben in Halle im
großen Saal des „Bierhaus Engelhardt“ ſeine
diesjährige ordentliche Verbandstagung ab,
die von den angeſchloſſenen 80 Ortsgruppen
ſehr zahlreich beſucht war. Der Tagung
wohnte auch der Bundesvorſitzende, General-
major a. D. Vogel aus Kaſſel, bei, der einen
aktuellen Vortrag über die Ergebniſſe der
ſoeben in Bremen geſchloſſenen ordentlichen
Bundesverſammlung des Rentnerbundes
hielt. Beſonders bemerkenswert war, daß der
Bund von allen politiſchen Parteien jetzt er-
neut die Zuſicherung bekommen hat, daß ſie
ſich in wohlwollender Weiſe für die berechtig-
ten Belange der ſchuldlos um ihre in langer
Friedensarbeit ſauer erſparten Vermögen
gekommenen Rentner immer wieder einſetzen
werden, damit die Reichsregierung das allſeits
erſtrebte

Rentnerverſorgungsgeſetz

nun endlich vorlegt. Dies iſt nach wie vor
das Hochziel des Rentnerbundes, und dafür
ſoll gekämpft werden, nebenbei natürlich auch
für die Verbeſſerung der jetzigen Rentner-
fürſorge, über die ja ſoeben eine Novelle von
der Regierung vorgelegt worden iſt.

Beifall und Dank wurden dem Redner für
ſeine warmherzigen Worte gezollt. Der
bisherige langjährige 1. Vorſitzende, Profeſſor
Dr. Bangert, hat wegen Erkrankung ſein Amt

Vizepräſident Dr. Fehrmann
über das Terrorſyſtem beim Volksbegehren.

ben, er wiſſe diesmal zufällig, daß ich un
ſchuldig ſei. Denn das Material ſei vorher
r demokratiſchen Blatte angeboten
worden.“
Zum Schluß erklärte der Zeuge Dr. Fehr-

mann auf die Frage nach ſeiner Auffaſſung
über die republikaniſche Staatsform: „Jch
habe den

Flaggenwechſel in Deutſchland
als ein Unglück angeſehen und ihn auf das
tiefſte bedauert. Nachdem er aber durchgeführt
war, habe iſt die Achtung vor der neuen Flagge
für notwendig gehalten. Dagegen hielt ich es
nicht für richtig, daß die Farben Schwarz-
Weiß- Rot beſchimpft und mißachtet würden.
Sie ſind in großen Schichten des Volkes ge-
fühlsmäßig im Herzen verankert. An der See
flaggt man faſt nur ſchwarweißrot, auch in
meiner Vaterſtadt Danzig. Man will damit
nicht ſagen, daß man reagktionär iſt oder viel-
leicht die Hohenzollern wiederhaben will, ſon-
dern man will damit ſein Feſthalten am
Deutſchtum betonen.

Aus meinem Empfinden habe ich dem Re-
gierungspräſidenten Grützner, dem Ober-
präſidenten Waentig und anderen gegenüber
kein Hehl gemacht. (Lachen und Zurnufe
links.)

Jch kann mir nicht denken, worin man Tat-
ſachen ſieht, die eine Unzuverläſſigkeit gegen-
über der republikaniſchen Verfaſſung begrün-
den könnten. Zu Teilen meiner Denkſchrift
hat ſich Regierungspräſident Grützner zu-
ſtimmend geäußert.

Jch bin der Meinung, daß beſonders die Per-
ſonalpolitik der Regierung mit den Grund-
ſätzen der demokratiſchen Verfaſſung nicht
vereinbar iſt.
Es kam dann zu einem

kleinen Zwiſchenfall.
Als der Zeuge erklärte, das Weſentliche des
Volksbegehrens ſei gar nicht der umſtrittene
Paragraph 4, ſondern die Entſcheidung
überden 9oungplan geweſen, wurde von
einer ſozialiſtiſchen Abgeordneten gerufen:
„Sie ſind naiv.“ Der Zeuge forderte darauf
vom Vorſitzenden, daß ihm der Name der Ru-
ferin genannt werde, da er ſich überlegen
müſſe, welche Fol gerungen er aus dieſem
Zuruf ziehen werde. Der Vorſitzende bat
ſchließlich, ſolche Zurufe zu unterlaſſen.

Die Frage des Berichterſtatters, ob und
welche anderen Beamten ſich ſeiner Meinung
über den Erlaß des Preußiſchen Staatsmini-
ſteriums angeſchloſſen hätten, bejahte der
Zeuge, bat aber,

ihm die Nennung von Namen zu erlaſſen,
da die betreffenden Beamten ſonſt Nachteile
zu gewärtigen hätten.
Damit iſt die Vernehmung beendet. Der

Ausſchuß vertagte die Weiterverhandlung bis
zum nächſten Tagungsabſchnitt des Landtags-
plenums.

niedergelegt. Er wurde in Anerkennung
ſeiner vielfachen Verdienſte um die Rentner-
ſache zum Ehrenvorſitzenden des Verbandes
ernannt. Zu ſeinem Nachfolger als 1. Vor-
ſitzender wählte man einſtimmig Bankier a. D.
Robert Somburg, Halle, der den Verband vor
zehn Jahren gegründet hat.

Die übrigen Aemter des Vorſtandes
blieben in den bisherigen bewährten Händen,
wobei bemerkenswert iſt, daß das Amt als
1. Schriftführer Herr Max Schultz ſchon ſeit
zehn Jahren verſieht.

Den Geſchäftsbericht über das verfloſſene
Jahr erſtattete in eingehender Weiſe der
3. Vorſitzende, Herr Otto Röhrig aus Eilen-
burg. Der Verband iſt mit ſeinen rund 8000
Mitgliedern und 80 Ortsgruppen der größte
im Deutſchen Rentnerbund.

Den Kaſſenbericht erſtattete ebenfalls ſehr
ausführlich der verdiente erſte Schatzmeiſter,
Herr Walter Aßmann, Halle.

Leipzig
Freitag, 6. Juni.

Leipzig (Dresden, 319) Wellenlänge 259 Meter.
10,00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10,05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
10,20 Uhr: Bekanntgabe d. Tagesprogramms
10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11,00 Uhr: Funkwerbenachrichten.
11,45 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtands-

meldungen.
2,00 Uhr: Puccini-Querſchnitt.

Schallplatten.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,00 Uhr: Wetter, Börſe und Preſſe.

Anſchl.: Jnſtrumentalkonzert.
Schallplatten.

14,30 Uhr: Das neue Buch.
15,00 Uhr: Dienſt der Landfrau.
15.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16,00 Uhr: Der Blinde und ſein Hund.
16,30 Uhr: Unterhaltungskonzert.
17,55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
18,05 Uhr: Sozialverſicherungsrundfunk.
18,20 Uhr: Wetter. und Zeit.
18,25 Uhr: Engliſch.
19,00 Uhr: Lachende Pfingſten
19,30 Uhr: Tagesfragen der Wirtſchaft.
19,45 Uhr: Wiener Operetten.
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20,45 Uhr: Hans Watzlik lieſt aus eigenen

Werken.
Uhr: Heiteres Konzert.

Grundlagen

Am Schlun der harmoniſch verlaufenen
Tagung hielt der Sozialreferent des Rentner.
bundes, Dr. Kramer aus Kaſſel, einen inter.
eſſanten Vortrag über „Die finanziellen

der Rentnerforderungen“ und
zeigte darin die Wege, auf denen die nötigen
Gelder für das Rentnerverſorgungsgeſetz be,
ſchafft werden können.

Neu-Sarow Werbeabend
des Jungvolks des Ev. Männer- und Jugend

vereins.
Am Sonntag veranſtaltete das Jungvolk

des Ev. Männer- und Jugendvereins einen
Neu-Saarow Werbeabend. Der Ertrag des
Abends war für die Jungvolker beſtimmt, die
an der Freizeit in Hammelburg bei Bad Kiſ-
ſingen, einem ehemaligen Truppenübungsplatz,
teilnehmen wollen und denen nicht genügend
Geldmittel zur Verfügng ſtehen.

Ein gemeinſames Lied leitete den Abend ein
Ein Jungvolker hieß die Anweſenden herzlich
willkommen. Der Führer des Jungvolks gab
einige Erinnerunge nzmu Beſten. Es wechſelten
nun Gedichtsvorträge, Schargeſänge und
„Sinnvoller Unſinn von fröhlichen Lager
abenden“ miteinander ab. Ein kurzer Vor-
trag „Ein Tag im Jungvolklager Saarow“
rigte, wie fröhlich das Leben in einem ſolchen
Lager pulſiert, bei dem aber auch die ernſte
Seite nicht vergeſſen wird. So wird z. B. vor
dem 1. Frühſtück eine Morgenwache abgehalten
Jm Anſchluß daran wird kurzes Referat über
ein wichtiges Thema aus dem Berufsleben ge-
halten. Am letzten Tag der Freizeit herrſcht
ein ganz eigenes Treiben im Lager. Faſt der
ganze Vormittag iſt der Vorbereitung auf die
Lagers dem heiligen Abendmahl gewiöd-
met. Dieſe Feierſtunde iſt vielen zur ſchön-
ſten Stunde, ja zum Höhepunkt ihres Lebens
geworden.
liche Teilnehmer noch einmal zu einem Lager-
ausklang. So ſuchen und finden in jedem Jahr
etwa 500 Jungen Erholung und Stärkung für
den Alltag.

Die Abſchiedsworte des Abends ſprach Herr
Superintendent Kramm. Er wäünſchte, daß
die Jungvolker zu ſolcher Jugend gehören
möchten, die ſich zum Lebensziel geſetzt hat:
„Trutz der Sünde und treu ihrem Gott zu
ſein“. Ein gemeinſam geſungenes Lied ſchloß
den gut gelungenen Abend.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Diskuſſionsabend. Heute, Donnerstag, 5.

Juni im „Tivoli“, Referat und Korreferat
der Herren Regierungspräſident v. Harnack
und Stiftsſuperintendent Kramm.

Café Schmied. Vom 4. bis 7. Juni Garten-
feſt in lauſchiger Nacht.

Arbeitsgemeinſchaft
Schwarz-weifſzrok.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Heute
Donnerstag, Nähabend, morgen Freitag,
Singeabend.

Nus der Umgebung.
Vom Mokorrad mitgeſchleift.

Röſſen. Am Mittwoch gegen 19,05 Uhr
wurde in der Ebertſtraße in Röſſen der Wil
helm H. in Leung von dem Kraftrad I
61240 beim Ueberholen erfaßt und 10 Meter
mitgeſchleift. H. wurde am Kopf, den Armen
und am Oberſchenkel ſehr verletzt und in das
Merſeburger Krankenhaus eingeliefert. Die
Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

[—=„Z „FJJ J

Der Schützenkönig.
Röſſen. Die Schützengeſellſchaft Röſſen hat

nun ihre Feſttage hinter ſich. Am Montagnach-
mittag herrſchte auf den Schießſtänden reges
Leben, und das Rätſelraten nach dem neuen
König wurde lebhafter. Gegen 6 Uhr abends
war dann endlich die große Frage nach dem
beſten Schützen gelöſt. Gaſtwirt Böhme aus
Göhlitzſch hatte die Würde des Schützenkönigs
errungen. Außerdem wurden die Herren
Wagner und Beude aus Neuröſſen Kronprinz
bzw. Prinz. Nach den üblichen Ehrungen wur-

Rundfunkprogramm
22,00 Uhr: Zeit, Wetter, Preſſe und Sport.

Anſchl. bis 24 Uhr Unterhaltungsmuſik.

Königswuſterhauſen
Freitag, 6. Juni.

Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635
6,30 Uhr: Funkgymnaſtik.
6,55 Uhr: Wetterbericht.
7,00 Uhr: Frühkonzert.

10,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
12,00 Uhr: Schallplattenkonzert.
12,25 Uhr: Wetterbericht.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
18,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
14,00 Uhr: Schallplattenkonzert.
15,00 Uhr: Jungmädchenſtunde.
15,30 Uhr: Wetter und Börſe.
16,00 Uhr: Geiſtige Formung der Jugend in

der Gegenwart.
16,30 Uhr: Konzert Leipzig.
17,30 Uhr: Bildede Kanßtler als Schrift

ſteller.
17,55 Uhr: Die Weltkraftko unſeren
18,20 Uhr: Unterhaltenbe Stunde
18,40 Uhr: Entſtehung des P
19,05 Uhr: Engliſch für Fortaeſchri
19,30 Uhr: Wiſſenſchaftl. Vortrag ſür Aerzke.
19,55 Uhr: Wetterbericht.
20.00 Uhr: Wovon man ſpricht.
20,30 Uhr: Violiyvorträge.
21,00 Uhr: „Der verkaufte Tod. Hörſpiel.

Anſchl.: Zeitanſage, Wetter, Bekanntgabe
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Donnerstag, den 5. Juni 1930

den die Majeſtäten ſodann im Triumphzug
durch die Siedlung Röſſen geführt, während
die voranſchreitende Muſikkapelle Siegesfan-
fahren erſchallen ließ. Der traditionelle Kö-
nigsball beendete am Abend die SchützenFeſt-
tage.

Das neue Europa.
Staatsbi “gerlicher Bildungstag.

Röſſen. Die Reichszentrale für Heimatdienſt,
Landesabteilung Mitteldeutſchland, veranſtaltet
am Montag, 23. Juni, in Röſſen im „Geſell-
ſchaftshaus, Speiſeſaal-Süd“ wiederum einen
Staatsbürgerlichen Bildungsabend. Der ſchon
durch ſeinen erſten Vortrag in Röſſen gut
eingeführte Redner Dr. Schwanecke, der
als vorzüglicher Kenner von außenpolitiſchen
Fragen bekannt iſt, wird über das Thema
„Das neue Europa“ ſprechen. Der Redner
hat über dieſes Thema ſchon häufig in anderen
Städten geſprochen und für ſeine Betrach-
tungsweiſe und Sachkunde ſtets lebhaften Bei-
fall gefunden.

Was alles verloren wird!
Röſſen. Bei dem Röſſener Fundbüro ſind

folgende Sachen und Gegenſtände als gefunden
abgegeben: 1 Geldſchein; 1 ſilberne Halskette;
1 ſchwarzer Damenſchirm; 1 Paar Handſchuhe;
1 Brille mit Futteral; 1 Geldbörſe mit Jnhalt;
1 Taſchenmeſſer; 11 Geldmünzen; 3 Kiſten Zi-
garren; 1 Trauring; 1 gravierter Ring; 2
Gelöbörſen mit Jnhalt; 1 Brille mit Futteral;
1 Taſchenmeſſer; 1 Manſchettenknopf; 1 Paar
Damenhandſchuhe; 1 Tennisball; 1 Paar Da-
menſtrümpfe; 1 Perlkette; 2 Rollen Kautſchuk;
1 Paar Turnſchuhe im Beutel; 1 Paar Damen-
handſchuhe. Fernerhin mehrere Einzelſchlüſſel
und Schlüſſelbunde. Die Empfangsberechtigten
werden aufgefordert, ihre Rechte bei der Poli-
zeibehörde (Röſſen, Rathausſtraße 1 Zimmer 1)
bis zum 10. Juli anzumelden.

Wahl des Kreisvorſitzenden
in der Volksnationalen Reichsvereinigung.

Neuröſſen. Am 1. Juni fand im Siedlungs-
Gaſthaus die Gründung des Reichsausſchuſſes
der Volksnationalen Reichsvereinigung für den
Landkreis Merſeburg ſtatt. Auf Einladung
der Ortsgruppe Zweckverband Leunga, fand
eine Verſammlung der Vertreter der Orts-
gruppen des Landkreiſes ſtatt. Herr Lehrer
Schurig, Neuröſſen, eröffnete die Sitzung
und wurde einſtimmig mit der weiteren Lei-
tung der Tagung betraut. Es war feſtzu-
ſtellen, daß ſämtliche Beſchlüſſe einſtimmig
gefaßt wurden. Herr Münzner gab einen
Ueberblick über die Arbeit der V. R. im Land-
kreis und führte aus, daß überall ein erfreu-
liches Fortſchreiten feſtzuſtellen ſei. Der Jung-
deutſche Orden und die V. R. haben ſich die
Aufgaben geſtellt, die Jdee vom Volksſtaat
in das Volk hineinzutragen und für ſie zu
werben. Nachdem die einzelnen Vertreter über
die Ortsgruppen und ihr Wirken berichtet
hatten, wurde zur Wahl des Kreisvorſitzenden
geſchritten. Einſtimmig wurde Herr Münz-
ner gewählt. Nach Erledigung einer Reihe
interner Fragen und nach dem das Arbeits-
programm für die nächſte Zeit feſtgelegt war,
wurde die Ausſprache geſchloſſen.

Elternverſammlung-
Kötzſchen. Am Montag fand im Lindnerſchen

Gaſthauſe die zweite Elternverſammlung vor
den Elternbeiratswahlen ſtatt, die gut beſucht
war. Nach Bekanntgabe der geſetzlichen Be-
ſtimmungen durch den Schulleiter Herrn
Hauptlehrer Holbe, wurde zur Wahl des
Wahlvorſtandes geſchritten. Durch Mehrheits-
beſchluß wurden gewählt, die Herren Guſtav
Klepatz, Heinrich Schmeißer und Albert Groß-
mann. Zum Vorſitzenden des Wahlvorſtandes
wurde ſodann Herr Klepatz gewählt, an den
bis zum 12.' Juni die Wahlvorſchläge ein-
zureichen ſind. Die Elternbeiratswahl findet
am 22. Juni in der Zeit von 9 bis 14 Uhr
im Gaſthaus Lindner ſtatt. Der Schulleiter
ſchloß die Verſammlung mit der Mahnung
an die Elternſchaft, einen Elternbeirat zu
wählen, der die Gewähr bietet, ein inniges
Verhältnis zwiſchen Eltern und Lehrerſchaft
zum Beſten der Kinder und der Schule her-
zuſtellen.

Aus dem Kriegerverein.
Eracau. Vor kurzem hielt der Krieger

begräbnisverein Schadendorf eine gut beſuchte
Monatsverſammlung im hieſigen Gaſthof ab.
Nach einigen einleitenden Worten, in denen
der Vorſitzende auch darauf hinwies, daß die
Mitglieder jede Verſammlung trotz der öfteren
Verlegung recht zahlreich beſuchen möchten,
verlas er die Entſchließung des Kyffhäuſer-
bundes, die die Vereine vor neue ſchwere
Aufgaben ſtellt. Die zur Kreiskriegerverbands-
ſitzung entſandten Vertreter erſtatteten Bericht.
Nach Bekanntgabe des nächſten Verſammlungs
lokals Burgſtaden und Einnahme desMonatsbeitrages wurde die Sitzung geſchloſſen.
Anſchließend hielt einer der älteſten Mit-
glieder einen Vortrag über ſeine Erinnerun-
gen aus ſeiner Jugendzeit vom Kriege 1870,/71
Die Verſammlung folgte mit Intereſſe den
lebendigen Ausführungen des alten Herren
und ſpendeten lebhaften Beifall.

Erloſchene Vicehſeuche.
Unterkriegſtedt. Auf dem hieſigen Rittergut

iſt die unter dem Rindviehbeſtande herrſchende
Viehſeuche erloſchen. Die Sperrmaßnahmen
find für den Ort aufgehoben, bleiben aber
für das Gut noch beſtehen.

50 Jahre Männergeſangverein.
Kötzſchau. Am Sonntag fand unter großer

S das 50jährige Stiftungsfeſt des
Neſigen Männexgeſangvereins verbunden mit
dem Bundesfeft der ländlichen Geſang-

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)

Die Oberpoſtdirektion führte am Montag
eine Autobusfahrt ins Saaletal durch, die den
Teilnehmern die Schönheiten unſerer engeren
Heimat erſchloß. Weshalb in die Ferne ſchwei-
fen Bad Seeburg, dieſes wunder-ſchöne Seebad, das ſeinesgleichen in Mittel-
deutſchland ſucht, war die erſte Station, auf
der man gern länger verweilt hätte, wenn nicht
noch andere landſchaftlich ſchöne Punkte lockten.

Ueber die ſonnigen Hügel der Mansfelder
Landſchaft ging dann die reizvolle Fahrt weiter
an obſtreichen Hängen vorbei nach der roten
Erde bei Friedeburg und Brucke, wo ſich die
Saale durch das rote Porphyr-Geſtein gefreſſen
hat. Zurück über Beeſenſtedt, das nicht nur
zur Kirſchblütenzeit einen Anziehungspunkt
bildet, Salzmünde Halle.

Die prächtige Fahrt hat bewieſen, daß die
Oberpoſtdirektion mit der Errichtung von
Autobuslinien auf dem rechten Wege iſt, die
Heimat als Ausflugsziel verlockend zu ge-
ſtalten. Jn der Verflechtung zwiſchen Stadt
und Land ſpielt heute der Kraftpoſtverkehr
eine wichtige und nicht wegzudenkende Rolle.
Dadurch, daß die Poſt in unſerem Bezirk weit-
aus der größte Kraftfahrunternehmer iſt, iſt
es ihr ermöglicht worden, in Ergänzung des
Reichsbahnliniennetzes ein nach einheitlichen
verkehrs wirtſchaftlichen Grundſätzen aufge-
bautes Liniennetz zu ſchaffen. Bei dieſem
Ausbau wurde vor allen Dingen Wert darauf
gelegt, Verkehrslücken zu ſchließen.

DH V. und die d
Aus der Verſammlung der Ortsgruppe

Merſeburg.
DHV.- Verſammlung im „Reichskanzler“.

Neben zahlreichen jugendlichen Mitgliedern
hatten ſich zu dieſer Verſammlung auch die
älteren Mitglieder in großer Zahl eingefunden.
Ein gemeinſames Lied eröffnete den Abend.
Herr Bock begrüßte den als Referent an-
weſenden Kreisgeſchäftsführer Arend, Halle,
der nach einigen geſchäftlichen Mitteilungen,
insbeſondere der Werbearbeit, das Wort zu
ſeinem Vortrage über

„Wirtſchaftliche und ſozialpolitiſche
Tagesfragen“

ergriff.
Seinen Ausführungen ſtellte er die Mei-

nung voran, daß in der breiten Oeffentlichkeit
oft die einſeitigſten und widerſpruchvollſten
Meinungen herrſchen, die den klaren Blick be-
denklich trüben und einen abwegigen hoff-
nungsloſen Peſſimismus erzeugten. Dabei
werde oft behauptet, daß die Gewerkfſchaften
den wirtſchaftlichen Verhältniſſen kein Ver-
ſtändnis entgegenbringen, eine Meinung, die
ganz zu Unrecht beſtehe, hauptſächlich ſoweit
es die Zuſammenarbeit der chriſtlichen Ge-
werkſchaften mit der Jnduſtrie, dem Han-
del und dem Gewerbe anbetrifft. Man müſſe
dabei die Vorgänge bei der Mansfeld A.G.
und dem Stahlwerk Becker als Beiſpiel her-
anziehen.

Im übrigen dürfe man nicht außer Acht
laſſen, daß die Wirtſchaftskriſe nicht nur eine
deutſche Kriſe iſt, ſondern eine Wirtſchaftskriſe
darſtelle, die ihren Grund in einer rieſigen
Verſchiebung der Kapitalkraft habe. Schuldete
doch 1913 Amerika Europa 16 Milliarden Mark
und

heute ſchuldet Europa Amerika 60 Milliarden
Mark.

Fahrt in den Sommer.
Mit dem Poſtauto ins Saaletal.

Auf die Verhältniſſe im Raume Halle
Merſeburg Querfurt Eisleben bezogen,
hat ſich die Poſt deshalb bemüht, in Ergän-
zung des Eiſenbahnnah- und vorortverkehrs
der Städte bisher ſchwer erreichbare Orte in
den Verkehr einzubeziehen. Wenn die Kraft-
poſtlinien noch nicht nach allen Richtungen hin
gleichmäßig haben vorgetrieben werden kön-
nen, ſo liegt das vielfach an den Straßenver-

hältniſſen. 9Die Poſt will aber nicht nur die Umwohner
des Landes nach der Stadt bringen. Sie ſtellt
ſich umgekehrt auch in den Dienſt der Er-
holung des Städters. Eine Anzahl von Kraft-
poſtlinien führt, z. T. noch nicht genügend nach
dieſer Richtung hin beachtet, in Gebiete, die
dem Städter Ausſpannung und Erholung in
ſchönſter Weiſe bringen. Als derartige Linien
kommen in Frage:

Halle Querfurt; Halle Bad Lauchſtädt
Schafſtädt Halle Döllnitz; Halle Höhn-

ſtedt; Halle Rollsdorf Seeburg; Halle
Salzmünde Wettin Brucke.

Eine kleine Frage an die Oberpoſtdirektion:
Sollten ſich nicht auch lohnende Autobuslinien
einrichten laſſen, die ihren Ausgangspunkt
von Merſeburg nehmen? Vielleicht ins
ſchöne Unſtruttal oder zum Ziegelrodaer Forſt?

eutſche Zukunft.
werden kann), wenn der deutſchen Wirtſchaft
mehr Freiheit eingeräumt wird. Denn die Be-
laſtung der Kriegsſchuld ſei die Haupturſache
der kritiſchen Wirtſchaftslage in Deutſchland.
Daß die Lage jedoch nicht ſo verzweifelt ſei,
wie es aus der öffentlichen Meinung zu ſchlie-
ßen möglich iſt, gehe aus der Tatſache hervor,
daß die deutſche Wirtſchaft heute 7 Millionen
Menſchen mehr beſchäftigt als zu Zeiten beſter
Wirtſchaftslage vor dem Kriege.

Die heute angeſtrebte Rationaliſie-
rung habe dabei allerdings nur dann Zweck,
wenn die verbilligten Produkte auch Abſatz ifn-
den. Die Wirtſchaftskriſe iſt eine

Kriſe der Kaufkraft
des deutſchen Abnehmers. Um die Wirtſchaft
ankurbeln zu können, ſo führte der Redner
aus, ſei es notwendig, die großen deutſchen
Kapitalien, die im Ausland inveſtiert ſind, in
die deutſche Wirtſchaft zurückzuführen, denn
Kapitalien ſeien nur deshalb in das Ausland
gewandert, weil dort die ſteuerlichen Belaſtun-
gen nicht ſo hoch ſind wie in Deutſchland und
die Gelder mit weniger Riſiko angelegt worden
ſeien. Daraus gehe hervor, daß Aenderungen
an den beſtehenden Verhältniſſen nicht nur
Aufgaben der Wirtſchaft ſelbſt, ſondern ins-
beſondere

Aufgaben der politiſchen Parteien ſind.
Zum Schluß der Ausführungen widmete der
Redner gehaltvolle Gedenken der Bedeutung
der ſozialpolitiſchen Arbeit des DHV. und der
Männer, die der Verband in die Parlamente
ſchickt, die dort bemüht ſind,

im Glauben auf deutſche wirtſchaftliche und
nationale Zukunft

mit Schrittmacher beſſerer Verhältniſſe ſein
wollen.

Eine ausgedehnte Ausſprache, während der
man ſich ernſthaft mit der Stellung der Be-

Dazu komme der Youngplan, der nur dann er-
füllt werden könne (wenn er jemals erfüllt

vereine, Sitz Kötzſchau, ſtatt. Die Vereine
traten gegen 14 Uhr zum Feſtzuge an, der
ſich durch die geſchmückten Straßen bewegte.
Auf dem Feſtplatze begrüßte zunächſt der Vor-
ſitzende des feſtgebenden Vereins, Herr
A. Friedrich, die Erſchienenen aufs herz-
lichſte. Hierauf ſprach Fräulein J. Oehme
einen ſchönen Prolog, worauf der Bundesvor-
ſitzende Herr Kaufmann Dettes-Großlehna
die Bundes-Sänger begrüßte und auf die Be-
deutung des Bundes und Pflege des Geſanges
hinwies. Herr Paſtor Oehme hielt alsdann
die Feſtrede, in welcher er das deutſche Lied
feierte. Jm Laufe des Nachmittags erfolgten
dann nach dem Maſſenchor „Begrüßung zum
Geſangsfeſte“ und „Deutſches Lied“ die Vor-
träge der einzelnen Vereine, unter denen
achtungsvolle Leiſtungen zu verzeichnen waren.

2,05 m hoher Roggen.
Nemsdorf. Die jetzt herrlich wogenden

Roggenfelder hat in dieſem Jahre eine be-
ſondere Höhe erreicht. Ein bei dem Häusler
Emil Hahn gemeſſene Roggenhalm weiſt die

amten in Wirtſchaft und Sozialpolitik ausein-
anderſetzte beſchloß den anregenden Abend.

ä

Preisſchießen.
Göhrendorf. Der KLeinkaliberſchützenverein

hielt am 1. Juni auf dem Schießſtande bei
Gaſtwirt Nolze ein Preisſchießen ab. Ge
ſchoſſen wurde auf zwei Scheiben: ſtehend
freihändig und auf gelegt. Auch nahmen 5
Nachbarvereine ſowie der Bezirksleiter Fr.
Eichelmann, Großoſterhauſen, daran teil. Ein
reger Wettkampf entſpann ſich um den
Wanderpreis. Den Sieg trug auch in dieſem
Jahre wieder Mühlenbeſitzer Alwin Dauder-
ſtädt davon. Jm Anſchluß daran fand die
Preisverteilung ſtatt. Als Sieger gingen her-
vor: Freihandſcheibe: 1. Preis ſowie Ehren-
ſcheibe: Wehle, Querfurt, (32 Ringe); 2. Preis
und Ehrenſcheibe: Alwin Dauderſtädt, Göhren-
dorf (31 R.); 3. Preis und Ehrenſcheibe:
Leihe, Barnſtädt (30 R.); 4., 5. und 6. Preis:
Stürmer, Lautenſchläger und Dietrich, Göhren-
dorf (je 30 R.); 7. Preis: Otto Stange,
Nemsdorf (30 R.); 8. Preis: Pfrieme, Sitti-
chenbach (29 R.); Auflageſcheibe: 1. Preis
und Ehrenſcheibe: Emil Stange, Nemsdorf
(34 R.); 2. Preis und Ehrenſcheibe: Leihe,
Barnſtädt (32 R.); 3. Preis und Ehrenſcheibe:

ſtattliche Höhe von 2,05 Meter auf.

Schwan im Heus
Schmutz hereaus!
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Stange, Nemsdorf (32 R.); 5. Preis: Stürmer,
Göhrendorf (32 R.); 6. Preis: Kraya, Quer
furt (31 R.); 7. Preis: Pfrieme, Sittichenbach
(31 R.); 8. Preis: Wehlmann, Obhauſen (31
Ringe).

„Stella.“
Feſtſpiele 1930.

Vad Lauchſtädt. Jn dieſem Jahre erfolgen
die Feſtſpiele im Goethetheater vom Sonn-
abend, dem 21. bis Montag, den 23. Juni.
Unter der Leitung von Jntendant Max Berg-
Ehlert gelangen die Feſtſpiele durch bewährte
Kräfte des Staatlichen Theaters Kaſſel zur
Aufführung und zwar „Stella“, ein Schau-
ſpiel für Liebende in fünf Akten, von Goethe.
Der Aufführung liegt die erſte Faſſon des
Schauſpiels (1875) zu Grunde. Die Regte
liegt in den Händen des Herrn Jacob Geis.
Das Bühnenbild entwirft Herr Hans Blanke.
Zur Hinfahrt ſtehen ab Halle a. d. S. die
Züge W 12,46 und W. u. S 14,28. Uhr zur
Verfügung, außerdem gewähren die Autvo-
linien gute Verbindungen.

Schießſtandweihe.
Schotterey. Am Sonntag weihte der Krie-

gerverein „Vaterland“ ſeinen neuen Schieß-
ſtand ein. Der Verein verſammelte ſich im
Vereinslokale und marſchierte unter Voran-
tritt der Lauchſtädter Stadtkapelle durch das
Dorf nach dem Schießſtande. Hier begrüßte
der Vorſitzende des Vereins „Vaterland“, Ge
meindevorſteher Arno Wegeleben, die Erſchie-
nenen. Nach ihm ergriff der Vertreter des
Vorſtandes des Kreiskriegerverbandes Mer-
ſeburg das Wort und weihte den neuen Stand
mit dem Wunſche, daß er eine Stätte echten
Kyffhäuſergeiſtes werden möge, wo im edlen
Wettſtreit die Kräfte dem Dienſte des Vater-
landes geweiht werden. Anſchließend fand die
Beſichtigung des neuen Standes ſtatt, der
allen modernen Anſprüchen entſpricht. Dann
begann unter zahlreicher Beteiligung das

Schießen auf die Preisſcheibe, während auf
dem Feſtplatze die Kapelle alte Soldaten-
weiſen zum Vortrag brachte.

Fahrplanänderung.
Schafſtädt. Der Perſonenzug 15.01 Uhr ab

Merſeburg, verkehrt von jetzt ab Sonnabends
etwas ſpäter. Der Fahrplan ändert ſich fol-
gendermaßen: Merſeburg ab 15.12, Knapen-
dorf 15.24,5, Milzau 15. 30,5, Bad Lauchſtädt
an 15.35,5, ab 15. 38,5, Großgräfendorf ab
15.47, Schafſtädt an 15.54. An allen anderen
Tagen der Woche bleiben die Zeiten wie bis-
her beſtehen.

Die Gemeindeſchweſter geht
Reichardtswerben. Unſer Amtsbezirk muß es

innerhalb dreier Jahre nun ſchon zum dritten
Male erleben, daß uns die Gemeindeſchweſter
verläßt. Schweſter Laurg hat am Montag
einen vierwöchentlichen Urlaub angetreten,
nach dem ſie dann eine andere Station üder-
nimmt. Man muß ihr nachſagen, daß ſie
über ihre Kräfte ihres Amtes gewaltet hat.
So hat ſie im Monat Mai 550 Krankenbeſuche
getätigt. Jhre Kranken werden ſie vermiſſen,
Die Vertretung in der Vakanzzeit übernimmt
die auch ſchon überlaſtete Schweſter aus Groß-
kaynga.

Abſchind.

Poſendorf. Vor wenigen Tagen bewerk-
ſtelligte der Gutsbeſitzer Kurt Wahren mit
mehreren wohlgefüllten Möbelwagen ſeinen
Umzug nach ſeiner neuen Heimat Osmünde.
Seinen Freunden gab er am Mittwochabend
im Hofmannſchen Gaſthofe das Abſchiedsbier.
Sie wünſchen ihm, daß er in der neuen Heimat
unter größeren Verhältniſſen, das leiſten und
erreichen kann, was er ſich ſelbſt wünſcht,
zum Heile des ganzen Vaterlandes. Der neue
Beſitzer des Poſendorfer Gutes wird erſt
nach Pfingſten nach den üblichen Erneuerungs-
arbeiten einziehen.

Gasvergiftung.
Papitz. Am Sonntagmorgen wurde in der

Küche ſeiner in der Waldſtraße gelegenen
Wohnung der Bauarbeiter Sch. gasvergiftet
aufgefunden. Ein ſofort herbeigeholter Arzt
ſtellte Wiederbelebungsverſuche an, die ſchließ-
lich auch von Erfolg waren.

Regen im Mai.
Thronitz. Jm hieſigen Orte war im Mai

84,0 Millimeter Regen zu verzeichnen, der
ſich auf 17 Tage verteilte. Die höchſte Regen-
menge betrug 11,7, die geringſte 0,2 Milli-
meter. Gegenüber dem Monat April brachte
der Mai eine Zunahme der Regenmenge
um 11,5 Millimeter.

Eigentum. Druck und Verlag: Merſeburger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in Mer-
ſeburg, Hälterſtrgße 4. Verantwortlich für den
Textteil: Haupdchriftleiter Kurt Gold

Weinreich, Nemsdorf (32 R.); 4. Preis: Otto D hammer; für öden Anzeigenteil: Curt
eicke in Merſeburg.

s unentbehrlich für alle h
in Küche und Haus. 1 Paket zu 30 Pf. ergibi in
1 Liter kochendem Wasser aufgelöst 3 Pfund
weihe, weiche wasch- und reiniqungskräftige
Waschpoesfe das Pfund also zu nur 10 Pfenniq.
Ein Versuch überzeugt Sie.
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Tor gien Vnzeigen“ gilt die m

Offene Stellen

Herdbuchſtall
v zirka emit entſpr.ch ſuche ich

zum 1. Juli verheir.
Obermelker 7

welcher Erfahrun
Jungvieh und Bu
aufzucht beſitzt und
beide tüchtige ſaubere
Melker find. Berü

werber. t

r undnſpr, find zu
an hu,teſelbach i. Th.

Suche zum bakldigen
mäde

zur Erlernung des
land wirtſch. Haush.
Familienanſchl., w

Gutsbeſitzer,

Gödern, Poſt Alten-
burg i. Thür.

Jch ſuche ſ. 165. Juni
ehrliches, beſſeres,
üngeres

entl. mit Familien-
auſchl. in gute Stel
rung.

Apolda,
Karl-Auguſt-Str. 8.
Zur Erlernung des

Haushalts u. Koch.
ſtelle noch ein ung
einfache s

Mädchen

evtl. auch ſchulent
laſſenes, ſofort ein.
Schlicht um ſchlicht.
Angeb. erbittet
Bahnhofswirtſchaft,

Braunlage im Harz.,
Zum 1. Juli or-denttiches, i. Haus

halt und Kochen er
fahren

ſ. Arzt haushalt ge
ſucht. Ang. erb. unt.
A 9435 a. d. Geſchſt.
dieſer Zeitung.

Zum 1. Juli ſuche
ich ein in all. Haus
arbeiten erfahren.ſelbſtänd. ſolides

nicht unt. 22 Jahr.,
mit beſt. Zeugniſſen.

Frau A. Ritter,
Apolda, x

Bahnhofſtr. 22.
Brav., jung. Mäd-

nicht unt. 17
en, findet für

die Sommermonate
Aufnahme als

ochlernende
Taſchengeld wird ge
währt.

Zentral-Hotel,
B. Held Wwe.,

Jmenan i. Thür.
Tüchtiges

n

nicht unt. 18 Jahr.,

haltsanſpr.

Zu ſofort oder W.
Juni d. J. ein aut.

el
icht im Alter von
bis 35 Jahren,

elcher einen Vieh
Leſtand von 30 Stlick
Weilchvieh m. ſeiner
Frau allein beſorg.
kann. Er muß nüch-
tern, fleißig, ruhig
und ausgezeichneter
Melker ſein. Lohn
nach Tarif.Rittergut Schönan

bei Leipzig.

in Stadtquihaush.,
welche gute Zeugn.
beſitzt und kochen
kann. Offert. mit
Gehaltsang. erbeten
unt. A 9409 an die
Geſchſt. d. Zta. X
Suche für ſofort od.

15. Juni anſtändig,,
ehrliches. fleißiges

Mädchen
für häusliche Arbeit
u. das einige Male
das Bedienen der
Gäſte mit übern., b.
Familienanſchl. und
guter Behandlung.
Bitte Bild und Ge-

beifüg.
Gaſt u. Logierhaus

Zur Krone,Sundhaufen
bei Gotha.

Tüchtiges
Stubenmädchen

ſowie kräftiges Haus-
mädchen geſucht.
Rittergut Henningsleben b. Sangenfaläo
i. Thür.

n Das Wort 12ſaden a e e
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Mole

Erfahrene

im Alter von 25 bis
30 Jahren, welche
etwas Hausarbeit
übernimmt, ſucht

Frau Spiecker,

z. Z. h r i. W.
Tambacher Straße
Geſucht wird zum

ſofortig. Antritt en
anſtändiges

für leichtere Haus
arbeit u. Bedienen
der Gäſte. Famikien-
anſchluß u. gute Be
handlung. Gaſthaus

Zum Erbprinzen,
Oberweißbach i. Th.
Für ſofort tüchtige

zur Aushilfe geſucht
Aushilfe weg. Krank
heitsfall. Eiloff. erb.
an Kurt Mehner, Fri
ſeur, Schmalkalden,
Reihersgaſſe 8. x
Suche ſofort oder 16.
Juni kräftiges, ſolid

Hausmädchen
16—18 Jahre. Zeit-
weiſe mit bedienen.

Louis Hoffmann
Kranichfeld a. d. Jhm

Weintraube.

Solides, zuverläſſig.
Hausmädchen

für Arzthaush. zum
15. Juni geſucht. Angebote mit Zengniſſ.,
Bild und Lohnanſpr.
erbeten an Frau
Dr. Weiſe, Ohrdruf
Thür Waldſtraße 19.

Sauberes
Hausmädchen

mit Zeugn., am liebſten aus kl. Landwirt
ſchaft, ſtellt ein

Rauſch
Laucha a. d. U.

Erfahrenes, älteres
chen

Suche ab ſofort ein
zuverläſſig., umſich-
tiges und geſundes
Mädchen, das im
Kochen und Backen
gut bewandert iſt ſo-
wie ſonſtige Haus-
arbeit mit übern.
Gute Behandölg. zu-
geſichert. Bewerb. m.
Zeugn., Bild u. Ge-
haltsangaben an

Penſion Villa
Roſenau,

Bad Thal
bei Eiſenach.

Hausmädchen
zum ſofortigen An-
tritt geſucht. Angeb.
unt. Einſendung 2
Zeugniſſen anFrau Emmy Welſ
Sonneberg-Oberlind
Sonneberger Str.

Nr. 107.

Mädhen

Aufnahme zur Er
lernung des Haus

für Haus und Küche haltes und zur Er-
findet ſofort Dancye holung für 3 oder 6

ſtellung. Monate. xHotel Frentzel, Frau Rechtsanwalt
Benneckenſtein Philipp,

(Harz). Thale (Harz).
Junges Anſtändigesädchen chen

das ſelbſtändig iſt, für häusliche Arbeft.
bis zu 25 Jahren, n. Bedienen d. Gäſte
findet ſofort Stellg. bei Familienanſchl.
in frauenloſ. Guts- und guter Behandölg.
haushalt. Ang. erb. geſucht. Antritt kann
unt. A 9438 an die ſofort erfolgen. Beld
Geſchſt. d. Bta beifügen.
Suche in 200 Mor

große Landwirt
einfache

ſrh keiner Arbert
Familienan-

Schafan
bet Lofſa (Finne).

Café Heß, Lauſcha.
Suche f. ſof. junges

Mädchen

in Privathaushalt
nach Weimar zur
Unterſtützg. d. Haus-
frau, b. Fam.Anſchl.
und Taſchengeld.

Frau Schrimpf,
Oberweimar,

Ziegeleiweg 6.

Zum W. Juni ge
fuudes, kinderlieb.,
iwnge

auch
Baügelun, i.

gefucht.
gebote mit Zeugnis

Bd u.
Wanſpr. erb.
9390 a. d. Gef

unt.

Suche f. ſofort eine
Wirtſchafterin

welche in allen Zwei-
gen eines Haushaltes
erfahren iſt. Bewer
bungen mit Zeugnis
abſchriften, Gehalts
anſprüchen an Frau

Alice Strobell,

Heiiung. nur
Ritterg. Rengerslage

bei Gieſenslage

Zum 1 Juli find.

ächter ung

Konditorgehilfe
nicht über 18 Jahre,
ſofort geſucht.

unſern mit 5 30 Kühentſprech. Jungviehsmn heil. Euſein einen zuverl. v

e Fran d. Arte weigerten verſteht

müſſ. hr. v.u. ufz und Ja2 ſein. Die Frau hat evtl. den Se See

von 12 Mutterſchwein. zu Berück Jung., led. Mannwerd. nur beſtempf. Bewerber. 20 Jahre, led., mit ſucht Stellung als
e h u. Lohnanſpr. ſind ri 7 J r vlenrub Poſtüntermaßfet od. fpäter zu verän Führerſch. 2 u. 3b.

arSchlepp. od. Motor oßleben,
pflugführer. Anuſtän Kirchplatz 2.
dige Geſinn. Kaution

Wchtiges, ehrliches, ätteres

Aleinmäcdehen
Landwirts-für kinderloſen, aus 3 Perſonen beſtehenden kann evtl. geſtellt Strebj.

Kausdalt der 18 Jene ſucht winn. Serte Ang, rn m. 73
Fran Kommerzienrat Güntber, Apolda. er Napel, eftützt auf prakt. n.
Zum Juni ge Buchhorſt theoretiſche Zeugn.ſundes, tinderteb. I ver Oebisfelde. r n

jungesz Beamtentochter, Ehrlicher, ſtrebſam. ſchäft oder als
WirtſchaftGlasſchreiber, 19

alt, techn., wirtſchaft
Mitte 90, ſucht zumlerfahr. i. all. Haus ſ. Juni od. 1. Juliarbeiten, auch Näh. St Il liche, mittl. Reife, gehilfe

und Bügeln, i. gute e ung gute Zeugniſfe, n Angeb. mit Gehalts-
Stellg. geſucht. An in kind.- od. frauen- er ſofort oder ſp angaben erbet. unt.
gebote mit Zeugnis- loſem Haushalt. Er eine A 9407 a. d. Geſchſt.
abſchr,, Bild u. Ge-furt oder Weimar St Il dieſer Zeitung.haltsanſpr. erb. unt. bevorz. Gute Zeugn. e ung Fitt! Fite!
A 9890 a. d. Geſchſt, vorhanden. Offerten als Laboratoriums- t
dieſer Zeitung. X erbet. unter A 9436 (gehilfe od. in ſeinem Selt. Gelegenheit.
Für frauenl. Guts n die Geſchſt. dieſ. Beruf. Ang. erbet. Flottgehende
haushalt (300 Mor- Zeitung. x t de Bäckerei
gen) zum 1. Juli Beſſere, ält. Land ä kompl., mit Grundoder etwas ſpäter wirtstochter, Haus Anftändiger, junger ſtück, in geſchäfts
ſelbſtändige u. m haltungsſchule be- Stelimacher reicher Lage Wei
tätige et 9 auch eingearbeitet z Nars, dringend. UmWMirtſchafterin a e Sportartik. (Schnee Spore wee7 re
geſucht. Alter nicht Stü ſchuhen u. Schlitten), vottpr. p.unt. 30 J. Zeugnis- e ſucht Stellung. x nzahlung von 7300
abſchr. mit Gehalts- zu älteren Lenten, Paul Schmidt, Nark zu verkaufen.
anſpr. und Lichtbild wo ſie ſich im Kochen Brotterode, ngeb. unt. V 17809
erbittet vervollkommn. kann. Bernsbachſtr. 30, d. Exp. d. Ztg.

R. Seibicke, wo mögl. Aufwartg. Kr. Schmalkalden.
Mertendorf vorhand. Familien-

Junger. verhetrateter
Mann, 26 J. alt. ſucht
Stellung als Nacht

anſchluß u. Taſchen
geld erwünſcht. Thü-
ringen bevorz. Ang.

32 Jahre, z. Z. Ber
lin, ſucht z. 1. Juli
1930 Pflege b. Herrn

b. Dornburg (S.).
Treues, ehrl., kinderl.

x erbet. unter A 9434 wächter oder als oder Führg. frauen
für gle in einem a die Geſchſt. dieſ. g. loſ. Haush. m. Kin
Landhaus vorkom Zeitung. S zum 1 Junt. zeug- dern. Ang. erb. unt.

A 9419 a. d. Geſchſt.
x

menden Arbeiten fof.
geſucht. Angebote m.
Bild und Zeugniſſen

19ähriges
[Nädchen

niſſe ſind vorhanden.Frau bleibt wohnen Neſer Zeitung.

18 Jahren, als
Haustochter

»hne gegenſeit. Ver-
ütung bei Fam.Anſchl. ſof. geſucht.
Dieſelbe muß mit
der Hausfrau ſämtl.
Arbeiten verrichten.

Frau Förſter
Grete Gießelmann,
Forſthaus Volken-
roda, Poſt Körner

(Thür.).

Schichtes, junges
Mädchen, welches ſich
ke ner Arb. ſcheut, als

ochter
X geſucht. Nur entſchied.

chriſtl. geſinnte Mäd-
chen wollen ſich meld.
bei Frau Paſtor

M. Vollert, GreizLeonbardſtraße 17.

Suche z. 15. Juni
für meinen Haush
ein ordentl., ſaub.
ſolides

Hausmädchen

in W dauernde
StellunMargerete Kabbe,

Apolda.
coeco c 20

Bis 15 M. iägl.
können Sie ver-
dienen durch

Heimarbeit
ufw.

Karl Traub,
BerlinSteglitz,
Schließfach 2—4.

s 00000000000

Schöppe, das m nen hans- in Dohna. Angeb. an Köchinan Frau allen hängs- SElgersburg. Nenna Hendrich ichen Arbeiten ver n 28 Jahre, im Sana

i. tie Goufried-Jabnſir a. ung in Zriva nan r Stellg. Gute Zeugrin tüchtig. kinder halt. Erfurt bevo Melkmeiſter niſſe vorhand. Gefl.liebes Suche zu ſofortigem Ang. unt. E G poſ e mel Offert m. Gehalts-
Hausmädchen Antritt lag. Straußfurt ſucht wegen Wirt ang. unt. V R voſ

Zeugn. u. Gehalts Kindermädchen er r 55 lag Neuſtadt.anſprüche bitte ein zu zwei Kindern im Wirtlchehſerin 2
Stellung, v. 30 Küh. Landwirtſchaftlicher

Frau Regierungs- Endlich, möglichſt für u wärts m Aufzucht Maſchinen
baumeiſter Rothe, Rittergut Adendorf, baush., wo ſie 9fähr und Krankheit beſt rWutha b. Eiſenach. Zoſt Könnern a. S., Sohn mitbringen erfahr Werte An ſchloſſer c

S e it ſämtlich.Freundl. ehrliches Sand. n a. Rathune, n Nette en nen.
sten W Sehr Suche für meinen Zuſchriften an Frau Leimnitz, Maſchinen, auch etw.

wer r 7 4 9 Stellun abehrfräuſein chneider- Bez. Magdeburg. umart“ ſhloſſer Angeb, an
für meine Kondit. lehrſtelle Junger Ja. Mann, 20 J- Wilh. Schmidt,
u. Cafs z. Verkauf Oit unter E 7659 an gelernt. Maſchinen Reinſtedt (Anh.).und Servieren für e Exp. d. dis g Swergeſelle und Motor-
bald geſucht. Offert. 2 20 Jahre alt, ſucht chloſſer Mädchen, 22 Jahre,
mit Bild oder per 18jähr. Stellung gleich welch. ſucht Stellung in d. mit guten Zeugniſſen,
ſönliches Vorſtellen Art. Angebote ſind zu Landwirtſch ſucht Stellung als xerwünſcht. Mädchen richten an w. Hausmädchen

W. Gündel, ucht Stellung f. ſof. Hans Aßmann, H. Becherer aWeißenfels a. d. S., Krüger, Halle a. S. Erfurt. 7 Mübhlhauſen i. Th., agble Geſch. d. u
Saalſtr. 15. Händelſtr. 33. g Reinthaler Straße T. Krollſtrake 67. Ztg.
Fernruf 276.

Gebildetes, nettes
Mädchen, nicht unt.

C S Eine Gher-
zähle Masechine frist Geilcö
Man sollte sie gegen etwas anderes eintauschen. Was glauben Sie,
was der Mann, der diesen Gedanken hatte, alles hätte elntauschen
können? Eine Unzahl von nützlichen Gegenständen, ein
ganzes Warenhaus
Nein, ein Warenhaus könnte er heute haben, wenn er nicht nur
eine überzählige Maschine gehabt hätte.
Und was bewirkte den Tausch? Eine einaige kleine An-
zeige in den 4 Mivagblättern.

großen,

s7öoo
o

Verheirateter Verwalter
Weſtfale, Landwirtsſohn, 39 J., ev., 2 Kin
der, 23jährige Praxis, die letzten i Jahre

intenſiven Rübenwirtſchaften
der Magdeburger Börde, Anhalt und Kreis
Sangerhauſen als Hofbeamter tätig, ſucht
zum 1. Juli Stellung.
Martin Michel, Uthleben, Kr. Sangerhaufe

Kleine Anzeigen
für den Wohnungs
markt, wie Vermie
tung. u. Mietgeſache,
ſind im Merſeburger
Tagedlatt (Kreisdl.)
immer erfolgreich

Perfekte
Stenotupiftin

22 Jahre alt, ſucht
Stellung per ſofort

oder als Aushilfe.
Angeb. erbet. unter
A 9406 a. d. Geſchſt.
dieſer Zeitung. x

Zwei Schweſtern,
28 und 19 Jahre alt,
ſuchen Stellung als

Köchin und
Stubenmädchen

zum 1. Juni 1930.
Langjährige Zeugn.
vorhand. Angeb., an

Ella Dreſſel, x
Hilöburghauſen,

Koburger Str. 26.

I verkaufen
Billi Fei abzugeben ein

e ilappargt
(„Wohlmuth“)

und einige Telephon-
Anlagen 5—30 Teil-
nehmer und eine

Boſchlichtmaſchine,
evtl. Tauſch.

Näh. unt. R 40849
an die Exp. d. 8

Gebrauchter Jbach-
Gtutz-Flügel

s Nachlaß, f. 1200
Mark zu verkaufen.

Näheres Weimar.
Grunſtedter Str. 18,
3 Tr. Tel. 2036.
)tundſſücsmarht

Prima
LogisGaſthof

twa 150 Hektoliter
hRierumſatz, m. Kol.
Waxen-Geſchäft, Flei-
ſcherei und Schlacht
ſaus, Tanzſaal und
Nebengeb., großem
Garten, ſof. zu über-
nehmen, in ſchöner
Hegend Thüringens,
an Hauptſtr. geleg.,
Verkehr nach allen
Richtungen, wegen
Uebernahme des el-
terlichen Gutes billig
und günſtig zu verk.

Joſef Kahn,
Gleicherwieſen,
Tel. Nr. 30.

Staunend billig, un
ter den günſtigſt. Be
dingungen habe ar
Hauptſtraße gel., ſof

zu übernehmendes
Gemiſchtwaren-

geſchäft

mit gr. Gebäuden
Laden und großer
Lagerräumen in ein
bayeriſch. Jnduſtrie
ſtädtchen mit gutem
Umſatz, auch paſſend
zu jedem anderen
Geſchäft, an ſchnell
entſchl. Käufer zum
Verkauf.

Joſef Kahn,
Gleicherwieſen,

Tel. Nr. 30.

Verkaufe mein
Geſchäftshaus

mit groß. Laden u.
6 Zimm. Wohnung

nebſt Garten ſofort.
Oskar Mäder,

Bad Blankenburg,
Thür. Wald.
Teleph. 260.

Jn kleiner. Thür.
Luftkurort, Bahn-
ſtat., nahe am Hoch-
wald ſonnige, ſtaub-
freie Lage, ſchönes

Wohnhaus
9 Zimmer, 2 Küch.,
Vorgarten, Stallg.,
beſter baul. Zuſtand,
ſehr günſtig zu ver
kauf., ebenfalls eine
Wieſe mit Fiſchteich.
Für penſ. Beamten
vorzüglich. Ruheſitz;
das Haus kannſauch
dieſen Sammerg als

Ferienheim mit
Küchenbenntzung ges
mietet werden. A
erbet. unter A 94
an die
Zeitung

A 9427 an die

Landgaſthof
oder Penſionshaus mit direkt an
grenzendem Land, zirka 165 Morgen
zu kaufen geſucht. Angeb. erb. unt.

Geſchäftsſt. d. Ztg. x

Günſtiger Gelegen
heitskauf!

Krankheitshalber
verkaufe ſof, meinen
im ſchönſten Kurort
des Thür. Waldes
gelegenen

Gaſthof
mit 3 groß. Gaſt
zimmern, 5 Frem-
denzimmern, Par-
kettſaal ſowie Wieſ.,

Land, Kegelbahn
uſw. Anzahlg. 7000
10 000 Mark. Näher.
unt. A 9418 an die
Geſchſt. d. Ztg.
Sehr ſchöne, 54 Ar

große
Gärtnerei

mit Zweifamilien-
haus, Warmhaus u.
Frühbeeten i. Thür.
Sommerfriſche ver
käuflich. Ang. erb.
unt. A 9402 an die
Geſchſt. d. Htg.

Zwei
bandgalthöfe

davon einer mit
Fleiſcherei, zu ver-
kaufen, evtl, zu ver
pachten. Zum Kauf
8000 bis 10 000 Mark
erſorderlich. Angeb. ucherbet. unter A 9415 ſuht
an die Geſchſt. dieſ.
Heitun g. 2
Verkaufe mein mit
Autoſtraßenverbindg.
Halle Leipzig (25
Kilometer) gelegenes

jagdberechtigtes
Gut

500 Morg., billig,
wegen Uebernahme
eines anderen, An-
zahlung 50 000 Mk.
Ein Teil kann ver
kauft oder verpacht.
werden. 100 Mrg.
40-50jähr. Holzbeſt.
dabei. Off. unt. R
40822 an die Exp.

d. Ztg. 8
Verpachte ſof. mein

Laden

mit klein. Wohnung,
n größ. Jndufſtrie-

ort im Geißeltal.
Glänzende Exiſtenz

für Herren und
Damenfriſeur. Faſt
völlig konkurrenzlos.
ktwas Barmittel er
forderlich. Angebote
unter R 40828 an
die Exp. d. Ztg. 8
Kapittalfen
50 000 Mark
als 1. Hypothek auf
Geſchäftsgrundſtück
nur von Selbſtgeber
geſucht. Angeb. erb.
unt. A 9385 an dieFeſchſt. tag x

Zu vermieten

Wer gibt 1000 Mk.
für eine ſehr gut ge
legene 3-4Zimmer-

Wohnung
aufs Land? Verrech-
nung 5 Jahre Miete.
Zahle auch eher zur.
Off. unt, R 40829
an die Exp. d. Ztg.
Heirgtogeſache

Pfingſtwunſch.

Einen lieben
Ehekameraden
wünſcht alleinſtehend.
Beamtenwitwe aus
Thüringen, Ende 30,
angen. Aeuß., geſund,
lebensfr., ſehr wirt
ſchaftl. mit ſchön ein
gerichteter Wohnung
und Barvermögen.
Beamter oder ſolider
Herr in ſich. Poſition
angenehm. Angebote
Iveten s A 9378

ernſtes
Ende 20,

Lehrerin,

Reilegefährtin
oder egefährten für
die Pfingſt- oder

Sommerferien.
Briefe möglichſt mit
Bild an J R 11 poſt
lagernd Weimar.
Ferienaufenthaſt

1 oder 2 Zimmer an
einzelne Perſon od.
kinderloſ. Ehepaar
auf Wunſch m. voll
Verpflegung, auf d
Lande zu vermiet,
Bahnſt., neue Villa,
Park am Ort. Off
m. Preisangeb. erb.
unt. A 9386 an die
Geſchſt. d. Ztg. p
Herm ſhles
ling wunſch
Frl. 30 Jahre, mit

gut. vſehnt ſich nach häusl.
Glück an dersSeite ein.
charakterv. Gatten
von 30-50 Jahren.
Auch Witwer mit kl.
Kind angenehm. Ang.
mit Bild. welches ſof.
zurückgeſ. wird unter
A 9428 erbeten an die
Geſchäftsſtelle d, 3.

Angenehmer
Landaufenkhalt

im Schwarzatal
pro Bett 1 M. Auf
Wunſch auch volle
Penſion.

Oskar Reinhardt,
Mellenbach

n in Sn el II u n
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Familien
Druchſachen

Merſeburger Druch und
Berlagsanſtalt G. m. b. D.
„Merſeburger Tageblatt“

(Dreisblatt)
Die alte Heimatzeitung

Hälterſtraße 4, Gotthardtſtraße 38
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AueEin Sägemerk in Filammen.
Brandſchaden über 100 000 Mark.

MeuſelbachSchwarzmühle, In der Diens-
jagnacht brach in den Sägewerk der Firma
Franz Voigt Co. in Schwarzmühle, Jnh.
Faul Voigt, ein Großfeuer aus, das ſich ſehr
ſchnell ausbreitete. aſt die geſamte Ein-
wohnerſchaft von le leiſtete die
erſte Hilfe. Die Meuſelbacher Feuerwehr
wurde durch einen Motorradfahrer alarmiert
und traf raſch bei der Brandſtelle ein. Aus
den in Flammen ſtehenden Gebäuden konnte
nur wenig gerettet werden. Das eigentliche
Sägewerk mit Werkſtatt und der Meſſergriff
maſchine iſt ausgebrannt. Nur die Umfaſſungs-
mauern ſtehen zum Teil noch. Die dicht an
grenzende Mahlmühle, die jetzt als ohn
haus dient, konnte durch das tatkräftige Ein
zreifen der Feuerwehren erhalten werden.
Ein Uebergreifen des Feuers auf große Holz-
ſapel und dicht dabei ſtehende Holzſchuppen
wurde verhindert. Der Schaden, der ſich auf
über 100 000 Mark beläuft, iſt durch Verſiche-
rung gedeckt. Durch den Brand werden
wieder 20 Perſonen arbeitslos.

Nächtlicher Lagerſchuppenbrand.

Bernburg. Jn der Dienstagnacht wurde auf
der Polizeiwache Feuer gemeldet, das in
einem Lagerſchuppen der Kriſtallwarenfabrik
gühntopp an der Gröbziger Straße hinter der
Bahn ausgebrochen war. Das Feuer war be-
merkt worden von einem Schrankenwärter und
dem Nachtwächter der Firma, unmittelbar,
nachdem der Berliner DZug durchgefahren
war. Die Pflicht- und Freiwillige Feuer-
wehr rückte mit zwei Motorzügen an und
konnte den Brand nach etwa einer Stunde
löſchen. Es handelt ſich um zwei Lager-
ſchuppen von 20 bzw. 10 Meter Länge und je
z Meter Breite, beſtehend aus Gipsdielen und
Trockenholzgeſtellen, überdeckt mit Dachpappe.
Es befanden ſich darin Rohmaterialien und
Fertigfabrikate, die zum Teil geſchmolzen oder
geſprungen ſind. Der Schaden iſt ziemlich be
trächtlich, iſt aber durch Verſicherung gedeckt.
Die Urſache iſt anſcheinend auf Brandſtiftung
zurückzuführen; es iſt nämlich kurz vorher be-
obachtet worden, wie ein Mann quer über die
Schienen in Richtung Giebelhauſen lief.

Schurkenſtreich.
Groß-Mühlingen. Dem Lanöwirt Willy

WVernecke wurde in der Nacht zum Dienstag
am Wiedweg ein Morgen Frühkartof-
feln mit der Senſe abgemäht. Der
Feldhüter Otto Reiske entdeckte morgens bei
ſeiner Streife durch die Feldmark den Schaden
und benachrichtigte ſofort den Beſitzer. Die
Täter ſind auf Fahrrädern über den Marken-
weg gekommen und über den Sportplatz zu
rückgefahren.

Der kleinſte Mokor der Welt.
Leisnig. Eine Höchſtleiſtung der feinſten

Präziſionsarbeit wurde mit der Anfertigung
eines Elektro- Motors von der Größe einer
Erbſe erzielt. Die Herſtellung dieſes Kleinheit-
rekords umfaßte 514 Arbeitsgänge. Die Aus-
maße des Motors, Länge, Breite, Höhe, ſind
4 Millimeter, ſein Gewicht iſt 0,4 Gramm;
er ſetzt ſich aus 62 Teilen zuſammen und iſt
T betriebsfähig. Der Motor kann durch ein
Taſchenelement in Betrieb geſetzt werden. Der
in Rubinlagern laufende Anker läßt durch
tauſendfache Umdrehungszahl den ſummenden
Ton einer Biene hören.

Flugzeuge
und Goldgewinnung.

Zwei Jnunkers-Großflugzenge nach Neugunineg.
Deſſan. Die Guinea Airways Ltd., die für

die für die ausgedehnten Goldfelder im Jnne-
ren des ehemaligen Kaiſer-Wilhelm-Landes
bereits ſeit Jahren mit einer Reihe von
Junkers Ganzmetall- Flugzeugen die Trans-
portaufgaben von und zur Küſte (Dauer der
Landreiſe 16 Tage) durchführt, wird nun auch
zwei dreimotorige Junkers- Maſchinen der Type
G. 31 einſtellen. Jhr eigentlicher Verwendungs-
zweck iſt der Transport von bis zu 83 Tonnen
ſchweren Einzelbeſtandteilen der großen Gold-
bagger. Der Transport läßt ſich durch die Ur-
waldgegenden, die nur ſchlechte Saumwege bei
über 4000 Meter da Gebirge aufweiſen,
lediglich durch die Luft bewerkſtelligen, ſo daß

die rationelle Ausbeutung der Goldlager völlig
auf den Einſatz von Sengzengen angewieſen iſt.
Bei dem feuchtheißen Klima ſind Holzflujedoch einer rapiden Abnutzung e o
daß die deutſchen Ganzmetallmaſchinen ſich hier
ganz beſonders als wirtſchaftlich und zuver
läſſig bewährten.

Zwei neue Junkers-Weltrekorde.
Deſſaun. Mittwoch vormittag ſtieg der be-

kannte Junkers-Pilot Zimmermann auf einem
Junkers-Junior-Waſſerflugzeug auf und ſchuf
zwei neue Höhen-Weltrekorde: 1. Klaſſe 2 bis
400 Kilogramm Rüſtgewicht als Zweiſitzer: er-
reichte Höhe 4700 Meter. 2. Klaſſe 2 bis 400
Kilogramm Rüſtgewicht als Einſitzer: erreichte
Höhe 5700 Meter. Als offizieller Vertreter
des Deutſchen Luftrats nahm Cäſar-Bexlin die
Flugleiſtung ab, die ſofort zur Anerkennung
angemeldet wird.

Mit 700 M. Monaksgehalt Villa und Auko
40 000 Mark

Schlenſingen. Vor kurzem wurde aus Hild-
burghauſen gemeldet, daß der Oberrentmeiſter
Benze ſich mit Rattengift ins Jenſeits be-
fördert habe, als eine Reviſion der Kaſſe an-
gemeldet war. Es handelt ſich um die Kreis-
kaſſe in Schleuſingen. Benze war in Schleu-
ſingen eine geachtete Perſönlichkeit, obwohl
ſeit Jahr und Tag Gerüchte ſchwebten, daß
ſein Aufwand nicht mit ſeinem Einkommen
von 700 Mark monatlich in Einklang zu
bringen ſei. Das ging ſolange, bis eines
Tages ein Mitſchuldiger des Benze in Frauen
wald die Unterſchleife der Regierung in Erfurt
meldete. Darauf entſandte ſie einige Revi-
ſionsbeamte nach Schleuſingen. Sie forderten
von Benze die Schlüſſel. Benze übergab ſie
ihnen, ging nach Hauſe, beſorgte ſich Ratten-
gift und entfloh dem irdiſchen Richter. Bis-
her ſollen die Rechnungen bis zum Jahre
1925 geprüft ſein, wobei Unterſchleifen bis

unterſchlagen.

40 000 Mark feſtgeſtellt worden ſind. Die
Unterſuchung der Bücher und Belege wird
noch mindeſtens vierzehn Tage in Anſpruch
nehmen. Für die erbeuteten Gelder kaufte
ſich Benze eine Villa, Kraftwagen uſw., lieh

ch Gelder aus auf Hypothek und unterſtützte
ngehörige. Auf Veranlaſſung der Regierung

mußte Frau Benze ſofort die Villa räumen,
und ſie hat jetzt den Konkurs angemeldet.
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Aus dem Bett heraus verhaftet.
Apolda. Der Lehrersſohn Paul Herzer

wurde am Dienstag in der Wohnung ſeiner
Eltern aus dem Bett heraus verhaftet. Er
wird beſchuldigt, in ſeiner Stellung als Guts-
inſpektor auf Kammergut Gröſt bei Naum-
burg etwa 70 000 Mark veruntreut
zu haben.

Elbbrücke.Dresdens neue

Dresdens ſechſte Elbbrücke (unſer Bild) geht
nunmehr ihrer Vollendung entgegen. Sie
überſpannt den breiten Strom ohne Zwiſchen-
pfeiler.

Eindeichung der Schloßaue.
Eilenburg. Das große Kulturwerk der Ein

deichung der Eilenburger Schloßaue, um das
ſeit 60 Jahren gekämpft wurde, iſt nunmehr
beendet. Die Bauarbeiten wurden am 5. Sep-
tember 1928 begonnen. Ende September 10929
waren die Erdbewegungsarbeiten, die infolge
des ſtarken Froſtes im Winter 1928/29 längere
Zeit eingeſtellt werden mußten, beendet. Die
Anſaat der Böſchungen wurde im Frühjahr
d. J. vorgenommen. Die Koſten beliefen ſich
auf etwa 100 000 Mark.

Vienenburgs Hausbeſitzer
fordern Steuererlaß.

Vienenburg. Der Haus- und Grundbeſitzer
verein Vienenburg hielt eine Verſammlung
ab, in der Landtagsabg. Schellknecht aus Gos-
lar einen Vortrag über die allgemeine wirt-
ſchaftliche Lage der Haus- und Grundbeſitzer
unter beſonderer Berückſichtigung der Ver-
hältniſſe in Vienenburg hielt. Jn einer leb
haften Ausſprache wurde von mehreren
Sprechern darauf hingewieſen, daß die Preu-
ßag ſich den Forderungen der durch die Berg-
werkskataſtrophe geſchädigten Hausbeſitzern
anſcheinend entziehen wolle, da ſie die Ent-
ſtehung der typiſchen Senkungsriſſe an den
einzelnen Gebäuden mitſamt den offenſicht-
lichen Senkungserſcheinungen auf Erd-
erſchütte rungen durch den Laſt-
kraftwagenverkehr zurückzuführen ver
ſuche. Man kam in der Ausſprache darüber
überein, ſich vor allem nicht einzeln in Ver-
handlungen oder gar Prozeſſe mit der Preußag
einzulaſſen. Man will ſich an die Regierung

halten. Zum Schluß wurde ein Antrag der
Haus und Grundbeſitzer von Vienenburg und
Wiedelah angenommen, eine Not gemein
ſchaft zu bilden und von ihr aus beim Land
tag zu beantragen, die Hauszinsſteuer für alle
Hausbeſitzer, Handwerker und Gewerbetrei
benden in den beiden Gemeinden zu erlaſſen,
da ſie durch die ſchwere Bergkataſtrophe
dauernd geſchädigt, die Steuern nicht aufzu-
bringen vermögen. Auch ſollen die Einheits-
werte für die Grundſtücke in Vienenburg und
Wiedelah um die Hälfte herabgeſetzt werden.

Glockenweihe.
Wettin. Am 22. Juni, 936 Uhr, wird die

Burggemeinde ihre Glocke weihen, die ihr von
der Halliſchen Domgemeinde geſchenkt worden
iſt. Jm Pfarrgarten von Wettin iſt ein
Glockenſtuhl errichtet, ſo daß die Glocke ihre
Stimme hoch über dem ſchönen Saaletal von
neuem erheben kann. Sup. D. Lang. Halle,
hält die Weiherede, Pf. Faßmer die Predigt,
Pf. D. Schoentan bringt die Grüße der refor
mierten Kreisſynode

Rächkliche Todesfa rim n Aufo.
Ein Student getötet, zwei andere und derChauffeur verletzt.

Weimar. Einen böſen Ausgang nahm
Dienstagnacht eine Autofahrt, die drei Jenaer
Studenten nach 1 Uhr nachts nach Weimar
unternahmen. Der Führer des Wagens ver
lor am Oſteingang des Webichts die Gewalt
über den Wagen, ſo daß das Auto gegen einen
Baum und in den Straßengraben fuhr, ſich
berſchlug und vollſtändig in Trümmer ging.
Der Chauffeur und zwei Studenten wurden
leicht verletzt, der dritte Student, der der
Turnerſchaft angehörende Stud. jur. Hellmut
Köhncke aus Hamburg-Flottbeck aber ſo
ſchwer, daß er kurz nach ſeiner Einlieferung
ins Stadtkrankenhaus zu Weimar ſtarb.

Selbſtmord
mit einer Platzpakrone.

Zerbſt. Durch eine Platzpatrone, die er ſich
aus dem Dienſtgewehr in den Mund ſchoß,
zerſchmetterte ſich auf ſeiner Kaſernenſtube der
Gefreite Willi Uhlendorf den Schädel. Er
hatte „über den Zapfen geſtrichen“, und um
dieſer Lappalie willen warf er das Leben von
ſich.

Noch ein Münzfund.
Sangerhauſen. Bei Ausſchachtungsarbeiten

im Grundſtück Huſarenpförtchen Nr. 1 wurde
wieder bei 1,20 Meter Tiefe ein Tongeſchirr,
angefüllt mit Silbermünzen aus dem 13. und
14. Jahrhundert, gefunden. Dieſes Mal handelt
es ſich um Silbermünzen, ſog. „Meißner
Groſchen“. Die Prägung zeigt auf der Vorder-
ſeite einen ſpringenden Löwen, auf der Rück-
ſeite eine Krone. Auf beiden Seiten ſind Um-
ſchriften.

Riederſchläge im Monat Mai.
Biſchofrode. Jm Mai wurden an zwanzig

Tagen Niederſchläge mit mindeſtens 0,1 Milli-
meter Höhe gemeſſen. Die Geſamtnieder-
ſchlagsmenge im Monat betrug 84,6 Milli-
meter gegen 56,4 Millimeter im Vorjahre. Die
größte Höhe innerhalb 24 Stunden, 27,8 Milli-
meter wurde am 25. Mai morgens 7 Uhr feſt-
geſtellt. Die Niederſchläge am 5., 6., 18., 23.,
24. und 29. Mat waren zum Teil von ſchweren
Gewittern begleitei

Ins Leben zurück.
Roman von Edbela Rüſt.

Copyright 1930 by Prometheus-Verlag
Eichacker, Gröbenzell bei München,

(28 Fortſetzung.) Nachdruck verboten.)
Broß vermochte ſich von den lachend darge-

reichten Händen ſchwer zu trennen, ſo daß
Dinja ſich veranlaßt ſah, ihm einen leichten
Klaps zu verabfolgen, zu welcher Aktion ſie
wenigſtens eine Hand notwendig brauchte und
ſich freimachte.

„Da ſtecken ja Zeitungen im Pelz!
damit ins Feuer!“

„Aber Gnädigſte
„Alſo ich ſage Jhnen, Profeſſor, ich will

nichts leſen ich will nicht aufwachen und be-
rühmt ſein ich will nicht!“

„Es iſt nicht ſo arg!“ lachte Broß. „Sehr
verſtändlich! Nur ein kurzer Nachtbericht, der
dem erfolgreichen Feſt gilt. Die Veteranen
und Witwen dürfen ſich freuen!“

Dinja etwas betreten:
„Und von mir kein Sterbenswort?“
Broß riß ſeinen Pelz herunter. Dinjas

enttäuſchtes Geſicht machte ihm einen Heiden-
jpaß.

„Das nun gerade nicht! Großes Entzücken
über die märchenhafte Erſcheinung der Zu
kunftsPianiſtin man erwartet mit Hoch-
ſpannung das erſte große Konzert im Januar.
Sehr verſtändig ſehr fein, anſcheinend ſo
gänzlich unbeeinflußt! Gerade dazu gratu-
liere ich vornehmlich man nimmt Sie auf
den erſten Anhieb ern ſt!“

„Her damit!“
Und ehe Broß ſich's verſah, hatte Dinja ihm

die Zeitungen aus den Händen geriſſen und in
den offenen Kamin geworfen.

d
r

Fort

Broß ſeufzte.
„Alſo Doktor, jetzt frühſtücken wir ein

wenig und plaudern von ganz anderen Din-
gen als von geſtern!“

Dinja klingelte nach Wein und Jmbiß und
ſchob den leeren Teetiſch in Bereitſchaft vor
den Kamin.

„Vielen Dank für alles, lieber Profeſſor,
aber mein Ruhm hat einen ſchwachen Atem
Sie ſehen, ein minimales Häuflein Aſche

Broß bat um die Erlkaubnis, eine Zigarette
rauchen zu dürfen. Er hatte bereits vierzig
Patienten hinter ſich

Dinja bediente ſich gleichzeitig.
„Aber Sie ſollen doch nicht! Jch hab's Jhnen

doch

noch mit keiner Silbe verboten!“
„Nicht --7 Dann muß ich es alſo heute

endlich tun!“
Dabei reichte er ihr Feuer hinüber.
„Aber vergeſſen Sie es nicht daß ich trotz-

dem eine rauche, wenn ich es mir verordne
Haben Sie was dagegen?“

„Man hat ſchwache Momente, auch als ernſt-
hafter Arzt! Aber immerhin, wenn ich Jhnen
etwas durchlaſſe, weiß ich auch warum.“

„Na, alſo
Dann beim Wein:
„Uebrigens, Doktorchen Sie können mir

die Blätter doch lieber nochmal beſorgen.“
Broß lachte laut auf.
Dinja in dieſes Lachen hinein:
Oh, nein, das ändert an meinen Ent-

ſchließungen kein Jota. Nur hineingucken will
ich doch mal! Will mir den Kram zur ſpäteren
Erinnerung aufheben. Man muß doch auf
ſeine alten Tage was zu lachen haben, nicht

wahr 2*Broß machte ſich Notizen auf ſeine Man

„Haben Sie heute den Abend frei, Pro-
feſſor

„Für Sie doch ſelbſtverſtändlich!“
Broß ſchielte von unten auf luſtig zu Dinja

hin und dachte bei ſich: „Wenn ſie doch wollte,
du würdeſt ſie vom Fleck weg heiraten
ſie iſt bei Gott das erſte Mädel, das mir nie
langweilig werden könnte!“

„Alſo raten Sie mal, was ich möchte
Geh'n Sie heute mit mir ins Kino 77
Oder iſt das gänzlich unter Jhrer Würde?“

„Jm Gegenteil, ich habe das ſtärkſte Jnter-
eſſe dafür, ſeit ich einmal willenlos hineinge-
ſtubſt wurde.“

„Dann holen Sie mich, bitte, um halb neun
dazu ab.“

„Jn Abweſenheit Jhrer beiden Zieh-
väter --27 Jch traue mich kaum

„Meine beiden Ziehväter ſind böſe mit mir.
Mit Turner habe ich es für alle Zeiten ver-
ſchüttet ich wette, er läßt ſich nie mehr
ſehen!“

Broß ſchmunzelte anzüglich:
„Das glauben Sie doch ſelbſt nicht. So-

wie er wieder da iſt, kriecht er zu Kreuz
Wetten, daß

„Wozu
„Gut, auf Jhre Verantwortung alſo! Jch

bin pünktlich! Aber bitte, ſchlafen Sie ſich in
zwiſchen ein paar Stunden richtig aus. Wir
wollen mit unſeren Kräften nicht ganz be-
ſinnungslos umſpringen. Meine Gnädigſte
ein frohes Wiederſehen!“

e

Der Menſchenkenner Broß hatte richtig
prophezeit, und Dinja hatte es auch nicht
anders erwartet: der wilde Tom kroch zu
Kreuz. Errötend, aber mit ſeltſamem Ernſt
ſtand er am nächſten Sonntag vormittag mit
einer Handvoll koſtbarſter Orchideen in Dinjas

Saloar.b reigendem

„Nun --2“ empfing Dinja ihn ſehr
kühl von oben herab und konnte doch ein ver-
gnügliches Lächeln um die Mundwinkel nicht
raſch genug verbeißen, das Turner aus aller
Verlegenheit riß und ihn umgehend zu ihrem
alten Sklaven degradierte. Sein Zorn war
noch nicht verraucht, aber die Sehnſucht war all
die Tage am Werk geweſen und hatte ihn zer-
mürbt.

„Jch kann nicht anders Gott helfe mir,
Amen!“

Und er lachte, umfing Dinja mit beiden
Armen und küßte ihr Haar und Augen.

„Jch konnte nicht früher kommen, aber ich
hätte ein paar Zeilen ſchreiben ſollen. Jch
konnte nicht, es ſah zu wüſt in mir aus. Der
gute Broß hat mich dann benachrichtigt, wie
gut ſie auch dieſes Erlebnis wieder überwun-
den haben, ſo daß ich wenigſtens die wahn
ſinnige Angſt um Sie los wurde, Sind
Sie mir nicht mehr böſe

„Dinja reckte ſich und ſtrich ihm faſt mitleidig
über den Scheitel.

„Warum ſollte ich denn böſe ſein? Jſt Frau
Gampe friedlich beigeſetzt? Wie trägt der alte
Herr den Verluſt?“

„Onkel Gampe iſt total zerbrochen. Jch
weiß nicht, was da werden ſoll! Ottilie kann
ihn ſo unmöglich verlaſſen. Die Hochzeit iſt
vorläufig verſchoben worden.“

„Und Trane iſt damit einverſtanden?“
„Was ſoll er denn machen? Er ergibt fich.

Ottilie wird mit dem Vater bis zum Frühjahr
auf Reiſen gehen.“

Dinjas Geſicht hellte ſich leicht auf. „Jch
möchte die Ottilie Gampe kennenlernen
wollen Sie die Bekanntſchaft vermitteln?“

„Das war längſt meine Abſicht. Jch denke,
Sie zwei werden ſich gut verſtehen, ſie iſt
ein vornehmer Menſch und wird anch fiütr Sie

ha richtige Verkändnis auibringen.
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nach Bayern. in den Harz, an die Oftſee. Und
natürlich als Mann von Welt und Bildung
ins Ausland. Jſt man literariſch gebildet, ſo
wei* man ſeit Gerhart Hauptmann, daß im
Südoſten des Reiches ein eigenwüchſiger Men

Fußballgrofzkampf Preufzen 99.

ſchenſchlag wohnt. Freilich gibt es in der
Reichshauptſtadt ſchon eine große Gemeinde
von Rieſengebirgsfanatikern, denen dieſe im
poſante Landſchaft für immer ans Herz ge-
wachſen iſt. Aber eine Stadt von der Größe,
Schönheit und Bedeutung Breslaus ſie ran-
giert unter ihren preußiſchen Schweſtern an
fünfter Stelle iſt für viele terra incognita,
unbekannter faſt als die viel beſchrieenen „böh-
miſchen Dörfer“.

Jetzt rückt dieſe oft verkannte deutſche Groß
ſtadt für die deutſche Sportgemeinde mit einem

Nur noch wenige Wochen trennen uns vonihrer längeren Spielerfahrung, im geheimen Mittelpunkt des Intereſſes. Jndem Spielverbot, faſt ſcheint es, als folgten tippt man auf die Preußen, deren Ehrgeiz, auch hrem h Jru hen nenen nen der o
unſere Merſeburger Sportanhänger nur noch in dieſem Jahre beide Ligavereine zu ſchlagen, ſchönſten im Reich, finden vom 26. bis 29. Juni Wmit wenig Jntereſſe den Ereigniſſen, da wird Bee r DAS SIGNUVM DER rg nnat kurz M Ja r 1930 die Dritten Deutſchen Kampfſpiele ſtatt. i. PEVTSCEEN Inihnen noch einmal kurz vor Toresſchluß etwas Merſeburg n blitum wird noch ein Ihnen gilt in erſter Linie die Geſellſchaftsfahrt Il
ganz Beſonderes geboten. Das alte Merſe-
burger Ortsderby erfährt wieder einmal eine mal ein großes Ereignis geboten, möge es des „Merſeburger Tageblatts“ vom 26. bis

29 Juni, aber ſie ſoll darüber hinaus den Teil-
KAMPFSPIELEa dafür dankbarer zeigen als am Vorſonntag i hin BRESLAr Der Beginn des Spieles, das auf dem Preußen nehmern die Bekanntſchaft mit einem deutſchen We

dieſes Spiel ſtets als eines der größten ſport- platz ſtattfindet, iſt auf 18,45 Uhr feſtgeſetzt. Landesteil vermitteln, der von der Natur mit 26,-29. JUVNI 1930 cie lei
lichen Ereigniſſe. Sieg und lederlage ſind einer verſchwenderiſchen Fülle von Schönheiten
beiden Gegnern in bunter Reihenfolge beſchie Preuſßzenſporkplatz! ausgeſtattet iſt, deſſen alte Städte noch unge
den geweſen, in früheren Zeiten traf man ſich e e e ein ben G J mer Englands Turfereignis 4

du i e i .45o n Futban 6 dir mr und für alle Zeiten ein Schleſienſchwärmer. Mehr als 500 000 Menſchen beim ErfomDerby. gecle
e ſich r alljährlich ein Geſellſchaftsſpiel. Fuß c groß amp Nach vielen vergeblichen r i r ſFreei dem die er ſtets im Vorteil blieben, bis indiſchen Nabob Aga Khan endlich gelungen, das Derbyes im Vorjahre den Preußen plötzlich gelang, Preu en p. .1899 Schmeling--sharkey r e Jicht Ruſtomr r R
dem großen Bruder eine Niederlage beizu- 12 39 Semeinte des indiſchen Fürſten, ſondern er zweite ebringen, die von keiner Seite erwartet wurde nicht am Juni Salttwech b We gehen Raſen r mh n. e Mittwoch auf dem klaſſiſchen n Cfo on Whüg Fahrung liegend, ſahen Wir reiſen ins Schleſierland Wic aus dem Trainingslager Sharkeys gekabelt folgreich.

Her p ich in der zweiten Hälfte im Zur Geſellſchaftsfahrt des „Merſeburger Tage n 4. z Der Derbytag geſtaltete ſich, wie üblich, zu einemZeitraum von 20 Minuten mit 4:1 überfahren, 8 blatt“ vom 26. bis 29. Juni 1930. wird, hat ſich Jack Sharkey einen roſtigen Nagel in Volksfeſt in kaum zu beſchreibenden Ausmaßen. Man MA
erſt im Endſpurt gelang ihnen eine Korrektur Fragen Sie einmal den Durchſchnitts die Wade gerannt und darf vorläufig nicht weiter ſchätzt die Zahl der Beſucher, die bei dem Fernr. 4

3:4. Beide 6 e h e S S wett ſchi waren, mehr als eineguf 3.4. Beide Gegner fieberten nun auf das reiſenden, was er von Land Schleſien kennt. trainieren. Unter dieſen Umſtänden iſt eventuell mit heran. Mngelich fehlke ch gie rönigliche IIIlllll
Rückſpiel, daß morgen ſtattfinden kann. Hüben
wie drüben iſt man eifrig bei der Arbeit ge-
weſen, um die beſte Aufſtellung heraus zu
bringen, denn ſoviel ſteht ja feſt, daß keiner
von beiden Gegnern verlieren will. Die Preu-
ßen ſind feſt entſchloſſen, ihren großen Erfolg
aus dem Vorjahre, beide hieſige Ligavertreter
zu ſchlagen, auch in dieſem Jahre zu wieder-
holen. Und den 99ern brennt die letzte Nie-
derlage auf der Seele.

Die Gegner melden folgende Mannſchaften:

Sie können da verblüffende Beobachtungen
machen. Nach Schleſien reiſt man doch nicht

man macht die traditionelle Rheinfahrt mit
leicht verkitſchter Burgenromantik; man fährt

Merſeburg im Reichsadreßbuch für Leibesüb

einer Verſchiebung des Weltmeiſterſchaftskampfes zu

kommener

rechnen. Oder iſt der roſtige Nagel nur ein will-
Vorwand?

Turnen und Spork in Merſeburg.
ungen.

Der Sport iſt in der Nachkriegszeit ein ſportanlagen, 1 Jugendheim, 1 Jugendherberge

Familie nicht. Man ſah den König, die Königin, den
Prinzen von Wales, den Herzog von York uſw.

Boehzelen bei der Henley
Regatika.

Nach der Wiederaufnahme der ruderſportlichen Be-
ziehungen zwiſchen England und Deutſchland hat der
Berliner Ruder-Club den deutſchen Meiſter Gerhard
Boetzelen für die im Rahmen der Henley-Regatta

Preußen: Herfurth wichtiges allgemeines Erziehungsmittel für 2 Bootshäuſer, 2 Winterſportanlagen, 3 Ten vom bis 5. Juli ſtattſindenden Diamon./Scuils geBock Albrecht Körper und Geiſt geworden, ſo daß die Oeffent nisanlagen. e Belnt e en ſern von der AhergJanſen Kunth Heſſelbarth lichkeit ein viel ſtärkeres Intereſſe an ſeiner Die 35 Einrichtungen für Leibesübungen v Wie W in. v W Worſne 3Korge Weiſe Bretſchneider Wege Thon Beobachtung und Darſtellung hat als früher. und Jugendpflege beſitzen in Merſeburg eine gegen ven Dolanver Envther Rwierlag in Vorjayre Gei

Springer Thon Benze Grieb Stahl Insbeſondere einpfinden die Städte die Pflege Spiel und Sportplatzfläche von 74 390 Qua- 7

Brödel Schütt Zander n iltel a r Erzie dratmeter. M An derBütt F zungsmittel als eine wichtige Aufgabe. So Mithin entfallen auf jeden Merſeburger 2,9 ö 5i elegeSp. 99: er egrte wie einſt das Turnen, nach jahrzehntelanger Spiel und Sportplahſlache. Einſpruch h KölnSülz
Der erſte Blick läßt. erkennen, daß beide Vahng Se e ren Die Verteilung der Sportplätze auf die 11 abgelehnt.

Gegner bis auf eine Ausnahme ihre wirklich ſchen u lerrie ringog u wä D nte Städte mit 20—50 000 Einwohnern iſt ſehr ver Gegen die Anſetzung des Wiederholungsſpieles mit Schö

9 m 0 d ſchioe je a iſte S r 2 rſtärkſte Beſetzung herausgebracht haben Wah. en Schuluntergicht eine e tzerordentlich Wieden. Die meiſten Sporivlätze hat Greis, Hertha B S. nas Veriin hat die Spielvereinigung
rend die Preußen mit Korge als Rechtsaußen Jene ſchei v die Seit gerom ich wo 32 mit 95000 Quadratmetern vorhanden Köln-Sülz beim DFB. Einſpruch erhoben. Die Kölner
ein abermaliges Experiment wagen, vermißt de ahrsehntelange freie Arbeit in ber Sport ſind. Der Durchſehnitt iſt rtpläte. Dei d d ler nen n in r eä Ar t S hen Turnſ n ſteht ebenfalls Greiz er eini Spieler, u aber in einem Zuge Hannoverman bei den 9ern den durch Grieb erſetzten pflege dem Gemeinwohl dienſtbar zu machen den m h an der als das nur e Vahnſtunden vorher
Roßburg, und durch dieſen Umſtand erſcheint
es ſo, als ſei bei beiden Gegnern die rechte
Seite ſchwächer als die linke. Für die beider-
ſeitigen Läuferreihen trifft dies auch beſtimmt
zu. Den beſſeren Sturm haben die 99er, wäh-
rend die Preußen wohl den beſſeren Tormann
aufweiſen. Die beiderſeitigen Verteidigungen
erſcheinen gleichwertig. Am meiſten iſt man
aber wohl geſpannt auf das

Duell der beiden Mittellänfer Kunth und
Schütt.

und den Sportbetrieb nicht mehr alsreine Ver-
bands- und Vereinsaufgabe,

ſondern auch als kulturpolitiſche Aufgabe der
öffentlichen Körperſchaften zu behandeln.
Soeben übergibt das Archiv für Leibes-

übungen in Berlin den erſten Teil des Reichs-
Adreßbuches der Behörden. Verbände und
Vereine für Leibesübungen der Oeffentlichkeit
(Ring-Verlag, Düſſeldorf. Nach der amt-
lichen Erhebung des preußiſchen Miniſteriums
für Volkswohlfahrt enthält es etwa 75 000 An-

Spitze mit Fläche derTurnplätze iſt erheblich, denn ſie beträgt 1,53
Millionen Quadratmeter. Wenn man ſie den
Sportplätzen gegenüberſtellt (bei den Städten
mit 20—-50 000 Einwohnern), ſo ergeben ſich
zuſammen 12 436 941 Quadratmeter Turn und
Sportplatzfläche vder 3,40 Quadratmeter je
Einwohner.

4349 Turner und Sportler in Merſeburg.
33 Turn und Sportvereine gibt es in Mer-

ſeburg. Davon ſind 21 vor dem 31. Dezember
1918 gegründet, und 12 nach dem 1. Januar

von Berlin entfernt liegt. Dem Wunſche der Rhein-
länder wird der DFB. nicht entſprechen, und ſo
findet das Meiſterſchaftsſpiel, wie vorgeſehen, am
Pfingſtmontag im Berliner Poſtſtadion ſtatt.

Vereinsnachrichken.
Sportverein Veuna 1926 e. V. Die Juni-

vrenmannſchaft fährt am Sonnabend 16,20
Uhr mit Straßenbahn nach Merſeburg und
ab Merſeburg 17.15 Uhr nach Plauen. Die
erſte Herrenmannſchaft fährt am 1. Feiertag

J 3 o 9 rDer Preuße wird beſtimmt den Beweis er ſchriften aus 40000 Orten von Vereinen, die 1919. 16 ſind gerichtlich eingetragen, 24 einem In nnr von mer un x
bringen wollen, daß er dem ehemaligen nord- Leibesübungen betreiben. Zugleich gibt das Verband ganz oder teilweiſe angeſchloſſen. er Spe v.
deutſchen Repräſentativen gewachſen iſt. Sport- Adreßbuch einen intereſſanten Einblick 4349 Mitglieder zählen dieſe Vereine, das ſind

Die Stärken und Schwächen in den beiden in die Bedeutung von Turnen und Sport im 16,96 v. H. der Geſamtbevölkerung. 1072 weib- a Zzähne, Hols undStürmerreihen ſollten beiden Gegnern ge öffentlichen Leben der Stadt Merſeburg. liche Mitglieder wurden feſtgeſtellt, das ſind S Mund gesund durchnugſam bekannt ſein, ſo daß alſo eigentlich bei Jm Reichs- Adreßbuch für Leibesübungen 25 v. H. der Geſamtmitagliederzahl. 1751 ju- C Grlizon
richtiger Einſtellung der Hintermannſchaften ſind in der Stadt Merſeburg verzeichnet: 9 gendliche Vereinsmitglieder von 144-20 Jahrennicht viel Erfolge fallen ſollten. Die größere Spiel- und Turnplätze, 1 behelfsmäßiger, 7 ſind in Merſeburg verzeichnet oder 40,9 v. H. w. c
Chance gibt man den 99ern auf Grund Turnhallen, 3 Freiluftſchwimmbäder, 5 Schieß der Geſamtmitgliederzahl. n h

nächſter Woche werden wir Gelegenheit haben
Aber Sie ſind zum Ausgehen bereit

ſtöre ich Sie in irgend etwas?“
„Dr. Broß wird mich gleich abholen wir

wollen zuſammen eſſen.“
Turner ſtutzte, ſeine Miene verfinſterte ſich.

Aber ſofort ſagte ſie: „Sie werden nun natür-
lich mit dabei ſein hoffe ich!“

„Daun iſt ja alles gut!“ Er lachte und
nahm Dinja die Handſchuhe aus den Händen

Drei. Dann klangen die Gläſer in ein-
ander. Anſcheinend um das Warten abzukürzen,
griff Turner in die Bruſttaſche, zog einen mit
ausländiſchen Marken beklebten Umſchlag her-
aus, öffnete ihn und überreichte Dinja zögernd
den darin enthaltenen umfangreichen Brief.

„Was denn? Auch Chicago .7 Von
wem? Ruth Henniges! Ach, die hatten wir
ja ganz vergeſſen

„Oh, doch nicht ganz!“ lachte Turner, „der

gönnt, ihn über ſein eigenſtes Selbſt zur
Klarheit zu bringen. Denn von allein wird er
durch den Zahlenwuſt in ſeinem Gehirn
niemals dazu gelangen. Turner hat ganz ge-
wiß das beſte Zeug zum erſtklaſſigen Ehemann,
aber er muß die Frau haben, die zu ihm
paßt.“

„Und Sie meinen im Ernuſt, daß dieſe junge
Dame, dieſes taufriſche Sportmädel den alten
Sünder doch noch zur Vernunft bringen

ſahen und taktvoll ihren Klubintereſſen Audienz
gaben.

Auf dem Heimwege durch den Tiergarten
ging Trane eine Weile ſchweigend neben
Turner hin. Broß, Dinja am Arm, ſprach ihr
von einem ſeltenen Fall ſeiner jüngſten
Praxis. Und auf dem Wege dieſer ſachlichen
Betrachtungen kam er dann auch immer wieder
zu dem Bekenntnis: Wenn ich fragen würde,
ob ſie mich heiraten wollte ich uven h

ound begann, ſie ihr langſam, jeden Finger Bruder iſt bereits auf dem Wege zu ihr!“ kö 5 a o würde mich lachend hinauswerfen.r ä kit önnte? Die beſte Löſung wäre es am Ende 3zärtlich küſſend, aufzuſtreifen. Dinja ließ es „Wahrhaftig Das iſt aber lieb von ych ung m lieber Broß, keine nie wieder gut zu machende
geſchehen, nachdem ſie einige vergebliche Ver-
fuche gemacht hatte, zurückzuzupfen.

„Vor Broß dürfen Sie aber ſolche Pri-
manermätzchen nicht machen der zerbricht
ſich ſchon längſt den Kopf über uns und hält
auch mit dummen Redensarten nicht hinterm
Berge.“

„So --27! Na, er ſoll ſich nur nicht
einbilden, daß er mit ſeiner Kurmacherei ſo
weiter Fortſchritte machen darf! Jetzt bin ich
hier und Trane natürlich! Wir ſorgen
für den guten Ton in allen Lebenslagen das
ſoll er bald merken! Da iſt der Filou! auf
die Minute pünktlich, um ſeine Entlaſſung zu

Jhnen! Wollen die Herren mich alſo entſchul
digen ich muß das Manuſkript mit Auf-
merkſamkeit lefen.“

Und mit unverhohlener Neugierde vertiefte
Dinja ſich in das Schreiben. Ab und zu lachte
ſie laut auf.

„Ein famoſes Mädel! Wie beneidenswert
in ihrem jungen Pilotenglück! Und wie dank-
bar ſie an ihrem Wohltäter hängt! Nämlich,
Herr Profeſſor Broß, das iſt eine ſeltſame Ge-
ſchichte, dieſes Abenteuer des wilden Tom. Und
Sie müſſen wiſſen: ich habe mir vorgenommen,
dieſe beiden merkwürdigen Menſchen zu-
ſammenzubringen, die das Schickſal ſo offen-

Broß zwinkerte wieder anzüglich zwiſchen
beiden hin und her.

„Verehrter Herr Geheimrat da iſt gar
nichts Spaßiges dabei mir iſt das bitterer
Ernſt!“

„Da kommt Trane!“ brach Turner das Ge
ſpräch kalt mitten durch, nahm haſtig Ruth
Henniges Brief an ſich, faltete ihn achtlos zu
ſammen und barg ihn wieder in ſeiner Bruſt
taſche. Dann ging er Trane ein paar Schritte
entgegen. „Wie ſteht's

„Meine Braut läßt ſich den Herrſchaften
beſtens empfehlen. Jch hätte ſie gern mitge-

Torheit! Sie iſt ganz gewiß entzückend, und
ganz gewiß dein Typ. Aber ebenſo gewis
nicht für dich gewachſen, und du wirſt gewiß
nicht daran ſterben! Und Broß pfiff laut und
vernehmlich einen Operettenſchlager, der den
beglückenden Zuſtand des Junggeſellen pries.

Trane horchte auf, lachend: „Mir ſcheint, der
gute Broß hat ſich inzwiſchen hilflos im Draht
verhau feſtgeklemmt und wehrt ſich verzweifelt.
Hat er etwa wirklich Chancen .72“

„Was weiß ich .2!“
Sie bogen eben in den mondbeſchienenen

Kreuzweg ein, auf dem Ottiliens heiße Lippen
ihm ihre verhaltene, jäh ausbrechende Liebe

empfangen! bar füreinander beſtimmt hat! Hören Sie nur bracht, aber ſie mag den Vater doch noch nicht geſtanden hatten. Tranues Fuß ſtockte. Er ſah
Es wurde ein außergewöhnlich heiteres Darf ich ein bißchen indiskret ſein, Bruder ſich ſelbſt überlaſſen. Obgleich bereits Gott ſei ſich nach dem Ahorn um, unter dem ſie ſich um

Diner bei Adlon. „Wir müſſen hier ſo lange
ſttzen, bis Trane erſcheint,“ unterbrach Broß
die Unterhaltung über das geeignete Lokal für
einen guten Kaffee. Und zur Erklärung über
das ehrliche Erſtaunen der beiden: „Trane war
nämlich eben bei mir, um ſich nach Fräulein

Tom?“
„Bitte das kann jeder wiſſen!“
Dinja erzählte luſtig im Telegrammſtil, und

Broß horchte auf und warf des öfteren humor-
volle Anzüglichkeiten nach Turner hin, der
ſelber verſonnen vor ſich hinſchmunzelte, mit

Dank auf ſeine Rückkehr ſo viel dringliche Ge
ſchäfte warteten, die ſeine ganze Anſpannung
erfordern und ihm wenigſtens erſt mal äußer-
lich zur Ruhe verhelfen. Der Mann, der nicht
ohne Arbeit ſein kann, wird bald wieder ihr
Sklave ſein und ſo ſich ſelbſt retten.“

ſchlungen gehalten hatten in jener Nacht, die
über ſein Schickſal entſchied. Und wieder ging
es ihm durch den Kopf: Wenn du damals Dinſa
ſchon gekannt Hätteſt, wie wäre

Da vorn lachte Dinja in das Gepfeife des
Doktor Broß fröhlich hinein. Trane nahm den

Dorns Ergehen ſehr ausführlich zu erkundigen. ſeinen Gedanken aber doch ſehr abzuirren Durch Tranes Kommen war das Signal Hut ab es war ihm ſo betäubend heiß ge
So erfuhr er denn, daß ich auf dem Wege war, ſchien zum Aufbruch gegeben. Man ſaß ſehr bald im worden. Auch Dinja war ſtehengeblieben und
unſere vereinſamte Diva hierher zu geleiten, „Gnädigſte die Sache intereſſiert aber un Café. Tranes ernſte Züge ſonnten ſich auf. erwartete die beiden Nachzügler. Man ge

und er wollte auf jeden Fall, wenn ſeren Freund ſo weni daß er, während w Er hatte ſich neben Dinja niedergelaſſen und leitete Trane noch bis zur Villa Gampe, wo
auch mit etwas Verſpätung, nachkommen zwei uns aufregen jnf ſeiner Manſche

Eine kurze Pauſe gerade lang genug i vo “ührt.“
einem kleinen Lächeln in den Mundwinkeln der „Oh. der u weit er es

ließ ſich durch ihr belebtes Fragen und Ant-
worten nen nehmen, daß Broß und
Turn aufelnander angewieſen

er den Abend beſchließen wollte.
„Für wann darf ich Sie nun

melden .7“ (Fortſetzung

VII--ſſſſſſſſfr

meiner Braut
folgt.)nun
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Panther o Adler
Wwan derer o Elfa

die leichtlaufenden und unverwüstlichen

Fahrräcler
geele Bedienung Zungsereihbterungen

ſRiesenauswanl. SGrö t.
Reparatur WVerkstatt
n sehr mäßige Preise n

Alleiniger Vertreter:

MAX SCHNEIDER
Fernr. 479 Mechanikermstr. Schmale Str. 19
IIIIIDIDIIINDDIDIDIDDDDIDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDD

S
Pfingsmontag die

pfingsthier Feier
Mücheln

Neſtaurant
Geiſelguelle Gt. Micheln
An der größten Quelle Mitteldeutſchlands
gelegen. Herrlicher Ausflugsort

für Schulen und Vereine.

Schön gelegener Garten
O direkt an der Quelle

Saal ſteht pp. Vereinen koſtenlos nach.
vorheriger Anmeldung zur Verfügung

Telephon 226

43
Tei. 320

Waldhaus Mücheln
Schönstes Ausflugs-
lokal des Geiseltales

Herrliche Lage
Sonntags nachm. Kaffee- Konzert

abends Tanz

Tel. 320

Der Telephon 256
ekdtzenhausgarten

ist ein Schmuck-
stück der Stadt
Inmitten desselben moderne
Tanzdiele. Jeden Sonntag Tanz

im Freien. Küche und Keller c

Warum geraue

Holländerin u c

e

S

W

Preuß.
Südd.

Lotterie
die

Erneuerungs-

friſt
für die Lo e
der 3. Klaſſe
läuft

Mittwoch,
den 11. Juni

Staatl. Lotterie
Einnahme

Halleſche Straße 25

Auswärtige
Theater

Programm für
Freitag:

Stadttheater Halle
20 Uhr

Die Fledermaus
Neues Zheater, Leipzig

20 Uhr
Don Pasguale

Altes Theater, Lelpgig
20 Uhr

Die Sache, die
ſich Liebe nennt

Operettentheat. Leolpz
20 Uhr
Hotel

Stadt Lemberg
Schauſpielhaus, Lelpz

20 Uhr
Geſchäft mit

Amerika.
Komödlenhaus, Lelpz.

30 Uhr
Der blaue Heinrich

II. R. S.
Am Freitag, den
6. d. Mts. abends
815 Uhr

Monats
verſammlung

im Bootshauſe.
Der Vorſtand.

Ehem. 7 Z.

Freitag

Verſammlung
„Goldene Kugel“

bieten das Beste. B. Martinl. b

eeeerreeeeeeeeeeee2

FES T 2u sichern.

„sofort“ Ihre

mm u
Gastwirte!

T
sich einen regen Zuspruch zum prinesr-

O Geben Sie uns bitte

kptehlungs-Anzelgen

denn der Leser des „KREISBLATTES
bevorzugt die anzeigenden Lokale,

Wir liefern Ihnen
für die Pfingstfeiertage

gute hbiflige

Masthühner
entdarmt, für nur

95 Pf. das Pfund.
Das Stück von 1.90 Mk.

Ferner empfehlen wir:

Junge Mastgänse,
Pa. Poulets, Rehrücken u,
Keulen, la starken lebend.
Aal, 1*, bis 3 Pfd. schwer

Emil Wolff
Merseburg Neurössen

Dürrenberg.

an.

Mein Geschäft befindet
sich seit 1. Juni

brosse
Ritterstrasse 15

Franz Rügow Nachf.
Feine Maßschneiderei

Originalstück, 90 Gramm, 35 Pfennige.

Günther Haußner A.-G., Chemnitz,
Genera vertreter und FabrikiagersWaſter Mever, Leipzig Gohlis, Schlößchemveg 1, Telefon 51565

Das Konkursverfahren über das Vermögen
der „Jnduſtrie Kaufhaus Geſellſchaft mit
beſchr. Haftung“ in Merſeburg wird nach
erfolgter Abhaltung des Schlußtermins
aufgehoben. Merſeburg, den 23. Mai 1930

Das Amtsgericht.

Kinderfeſt 1930.
Anmeldungen von Ständen für das
Kinderfeſt am 30. Juni 1930 werden
bis zum 21. Juni 1930, vormittags10 Uhr, im Verwaltungsgebäude III,
Chriſtianenſtraße 23, Zimmer 12,
ſchriftlich entgegengenommen.
Spätere Meldungen können nicht
mehr berückſichtigt werden.
Die Platzverteilung findet am Montag,
den 23. Juni 1930 ſtatt. Treffpunkt:
15 Uhr an der Riederlage der Stern-
burgbrauerei am Rulandtplatz.

Brockenſammlung, Karlſtr. Rr.
Donnerstag, den 5. Juni 1930 von
10--11 Uhr Annahme.
Freitag, den 6. Juni 1930 von
14*2—-16 Uhr Verkauf.

inhaber: Kurt Walther

Kirſchenverpachtung
Der Kirſchenanhang
der Gemeinde Thalſchütz
ſoll am Mittwoch, den 11. Juni d. Js.
nachm. 6 Uhr, im Gaſthaus Schellen-
berg öffentlich, meiſtbietend ver-
pachtet werden. Bedingungen im
Termin.

Der Gemeindevorſteher.

Spezialhaus
für

Mein

lhiläums.Verkau
bietet ihnen außerordentliche Vorteile, die Sſe

zu Hutzen, micht versäumen sollten

Zu Pfingsten
das Kleid u. den henen Mantel nur von dem

Damenbekleidung
u. Aussteuerbedarf

IRTH

8is Pfingsten gewähre ich bei Barverkäufen
auf alle nicht im Preise herabgesetzten Artikel

109 RabattBeachten Sie meine 5 Schaufenster
Burgstra c e S

Kirſchen- VerpachtungDer r ſchenanhang der Gemeinde Crumpa

oll am Sonnabend, den 7. Juni
nachm. 5 Uhr im Gemeinde-Gaſthof ver-

pachtet werden.
Der Gemeindevorſtand.

Frauen zum Hacken
im Akkord

werden ſofort eingeſtellt O
Rikkerguk Tragarkh

Freitag, den 6. Juni, empfehle ich einen
friſchen Transport

hoſchtragende Färſen u. friſchmilch.

Kühe mit Kälbern.

H. Hexdenreich
Crumpa b. Mücheln, Tel. 239.

Bleikriſtall e

Karl Huchtemann

We Holländerin-Buttermiſch- Seife
nicht zu übertreffen ist. Häüten Sie sich vor zahlreichen Nachahmungen!

Nur Holländerin verlangen
die Hersteller
der bekannten

großen Tonfilmpoſſe

den Prominenten v.

u ſingen:
bezaub. Spieltenor,
Ander,

Anfang 5.45 und

lLichtspielpal.
i Direktion: A. Dechant

Wir verlängern das luſtige und
gemütvolle Programm mit der 1. Doppel-Progrämm.

Wien, du Stadt
der Lieder

Ein Stück goldigen Wiener
Humors, witziger Dialoge und
reizender Geſangsſchlager mit

der Komiker, Berlin, in den
Hauptroll. Es ſpielen, ſprechenMax Hanſen, Berlins 2. Brigitte Helm in

Grete Natzler, Dora
Hrach und die Komiker: Sieg-
fried Arno, Paul Grätz, SigiPaul Morgan,

rlich, Guſtl Gſtettenbauer.

Jugendliche haben Zutritt

3 Stück 1.00 Mark.
WelßenElefanten-Seife

Sonne Union Theater
à

Ab Freitag, den 6. guni:

gwan Mosſukin im Großfilm

DerPräſident
Der Aufſtieg eines BauernKabarett ſohnes.

Abwege
Max Der Romen einer unverſtan-

denen Frau.

Anfang 6.30 und 8.15 Uhr.8.10 Uhr.
Sonntags 4 Uhr.

1929 er

1929 er

Der schöne 1929
ist abgefülit

cent opener tieide
M. 1. pro Liter vom Fab,
M. 0.80 pro Flasche.

Gimmeldinger Straße

M. 1 50 pro Flasche.

Adolph Frank, Mersebursg
nur Burgstrabe 3.

Telephon Nr. 265

heizkräftige Briketts
Lieferung sämtlicher Marken,
jedes Qunatum frei Haus

Paul Naumann
Hirtenstraße Nr. 11

Decken Sie Ihren Winterbedarf
zu den billigen Sommerpreisen

Freibank

Sonnabend

Fleiſchverkauf

Städt. Schlachthof

Echte
Nur erſte Fabrikate

Halle a. S.
Leipziger Str. 48/49

A4-gimmerwohn.
beſchlagnahmefrei,

ſofort oder ſpäter zu
vermieten. Zu erfr.
in der Exp. d. Bl.

Ein

leer. Zimmer
ſofort oder ſpäter,

auch einfach möbliert
zu vermieten.

Baſedowſtr. 8

Kleereiter
komplett, liefert

Wilhelm König,
Aken (Elbe)

Hundeamme

ſofort geſucht.

Hirſch,

al rin

Empfehle ab Sonnabend, den 7. Juni
eine große Auswahl la hochtragende
und friſchmilchende

Färſen
zu ſehr günſtigen Preiſen zum Verkauf.

Willy Ziegenhorn, 6chafftädt

Preußenring 2

Telephon 319 Telephön 319

m 2m S. Juni 78330 Pfingstfeiertag) nachmittag 25 Uhr auf der Trabrennbahn Panitzsch- Leipzige e e e e e e e e e

hre Lelpriger Sanchahn Rennen —ir Molorröder
9 Interessante Rennen Volkstümliche Preise.
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Die glückliche Geburt eines

gesunden Töchterchens
zeigen hocherfreut an

Polizeimajor
Wolf Boysen u. Frau Elisabeth
geb. Gräfin Finck von Finckenstein

Merseburg, den 4. Juni 1930.

u
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zeigen hocherfreut an

Merſeburg, den 5. funi

Die glüchliche Geburt eines

Töchterchens

Eliſabeth CThörmer
Joachim Thörmer

pr. Sahnarzt.
1930.

STATT KARTEN

Landwirt

Kurt Mahler und Frau
Ella geb. Pfeifer

danken zugleich im Namen ihrer Eltern für
die anläßlich ihrer Vermählung erwiesenen

Aufmerksamkeiten.

Spergau, im Mai 1930.

Familien Nachrichten J

Geboren: Hans-Albert Rettig
und Frau Charlotte, ein Stamm
halter, Halle.

Vermählung: Friedr. Uhlimit Charlotte Uhüg, Leipzig.

Todesfälle
Halle

Karl Polzin, Gaſtwirt,
Hermann Schmidt, 61 J.
erdigung 6. 6., 14,30 Uhr.Elly Schönefeid, 20 Uhr.
erdigung 6. 6., 13,30 Uhr.

58 J.
Be

Be

Diemitz: P reiswürdigkeitPaul Schönherr, 21 J. Be ſind unſere
erdigung 6. 6., 14 Uhr. Bowlen,

Bowlenkannen
u. echten Bronzen.

INSERIE ene E empfehlen wir als
in dem Blatt, das die kauf- Gelegenheitskäufe

bilden ſtets
unſere gediegenen
Geſchenkartikel

wie:
Beſtecke,

Kaffeeſervice
Bratenplatten

und Bleikriſtalle
Von beſonderer
Schönheit und

kräftigsten Leser hat.

Faſt die
Hälfte Jhres
Leben
ſchlafen Sie!

n kann man
deshalb den

Betten ſchenken. Hygieniſch ein
wandfreie und geſunde Betten
erhalten Sie bei Emil Schütze.

Eiſen u. Holzbetten z

3 teil. Auflegematratzen 190)90
mit Keilkiſſen, aus beſt. rot od. grau
geſtreift. Drell, extra dichte la Füllung
er Rm. 33.90 Reformbetten

all. Muſtern von Bm. 10. an.Seahelen von Rm. 42. an.

erhalten Sie bei mir in
nur beſter Qualität.

Günfſt. erleicht. Zahlungsbedingung.

Emil Schütze,
eburg,Merſrg, Gr Fabnheſſraße 8

unſ. reichhaltige
Auswahl in

n 7 u.anicurkäſten.

Deshalb nutzen
Sie die jetzige

Gelegenheit aus,
da Sie infolge
Aufgabe dieſes

Filialgeſchäftes

nur kurze Zeit
bis zu

0

Preisermäßlgung

Kommen Sie zu mir, ten

schaffung eines
schönen,

mache lhnen die An-
ton

preis werten

Marken Klaviers

Großer
Sonder- Verkauf.

zu bedeutend herabgesetzten
Preisen

20 Zum Teil bis

50
hso leicht wie möglich W

P 2Haug Maercker re ee anker 1B d rW

7 5 Jesetzt
c Schluss 30, JuniZiehung 7. 14. Juni
Volkswodl- Lotterie

a 8700 Gewinne und
tHptgew., 2 Pr. Rra.

Einzellose à H Rm.
Doppellose à B Rw.
Port, u. Uiste40 Pf. extra
mpf. u. Vers. auch geg
Briefmarken u. Nachn.

BankII

kamdurg 5, Holzdamm 3
Postscheck 20016

Ernst Rauh, Leuna
Herren Konfektion Herren Artikel

O

ohneTrauringe Lötung
in allen Feingehalten und Preislagen.

Wilh. SchülerMarkt 27 Markt 7

1 Tafel Schokolade

Pfd. Margarine 2
Marke Thamsana oder Landhaus

Geleeheringe, Bratheringe. Kronsardinen, 2-Pfd.-Dose S.
Würstchen
Bowlenwein
Pfirsiche
Ananas
Kirschen
Pflaumenmus
Räucher- Aale
ff Molkereibutter
Tafel-Margarine
Schnittbohnen
Eis-Honbon
Eis-Waffel

Ihany ha
O

0

5

7

7

S Paar, Dose nur S
Flasche nur 12 o
2“Pfd. Dose 1 3

2 Pfd. Dose 11 o
Pfd. -Dose S

2- rund Topf. 98
e e 200-g-Bund 79

Pfund 7S
1 Pfund S2- Pfund- DOSe 48
Pfund 2 o
Pfund 2 S

gratis

erhalten.

en Müller
Halle a. S.

Gr. Ulrichſtr. 12

mit Thermometer,
ſparſamſter Gas-
verbranch, franko
Lieferung nach aus
wärts.
Karl Huchtemann,

Halle a. S.
Veipsigerſtr. 48/49

webote, die m
ein rosten Wagenetrürgag

Operhemd. zug 2 95 S ung s pt. An
wie hamen-Strümpte 78aco mit Na elrierren- Kragen r n Hochferse 1,10 0,
4fach, modernste rey0, 48 oamen-Strümpte

e a Seidenflor, feinmasch.der an mit Naht w0 95sin helle Somme 0, 78 Doppelsohſe 1,25

Ia Waschseide, kenne 1 45nerrenrtitte 95,50 sevebe

ar r jd. UnterkleiderDamen-Krag gen 4. Kunstseio. gute Quer 2, 0
gerade Form, Waschrips cher mit SpitzeCrèpe de chine, mit e 50, 60 Kunstseid. Unterbleiger
Spitzengarnieruns

s Spitze,sen Ia Charmeuse mit rKleiderpas oder eng 0, 95 reich garniert 7 9 f
de chine Ku mtteider, Schlün eKrag en mit S 50 getreuen o re
Voile oder de chine üneglumen Kunstseidene z
ame Tr amatine und Charmeused Mäntel in v 7e geren O,45 7

I

7 77 T 9c T

I

e

u e

e

Uhren- und Gold waren wie r immer erfolgreich Empfehle für das Feſt

Brathähnchen,
friſchen zarten Spargel

zum billigſten Preis

nr n pn. b un n. l in l l nA el ein
vom Faß, l Ltr. 43

S Enmmenthaler (ohne Ri nde)
Doſe

an muß et und Leberwuritar n T Not und Leberwurſt

h 50Knatkwurſt, hart,'/, Pfd. 40

hausſchlachten, Pfd. 7

Pf.

A. Speiſer

ins u

e e kerers Sp Straße Nr. 13

T v nenn T u 27 h
a

modernepeisezimmer
kompl. echt Eiche, mit 1.80 Mtr.

e Büfett, nur
speisczimmer

komplett echt Fiche, mit 2 Mtr.Züfett, nur

D. TGebr. Junghblut

Halle (Saale)
Albrechitstr. 37e

VE
J

Junge Enten, feine Vack- und

Frau Gaudernack.

80

die unglaublich,

nis. Lüben Poſt

Wahre Winderheilung erleht!

an Darm u. Magenleiden, Geſchwüren u. Ausſchlägen,
Aerzte ſogut wie Heilkundige und Magnetiſeure, ſowie alle
angewandten Mittel konnten mir alle nicht helfen Der Privat
gelehrte der okkulten Medizin Herr C. Holle, hat tatſächlich
das Wunder vollbracht und hat mich in vier Wochen voll
ſtändig geheilt, ſodaß ich mich jetzt wie neugeboren fühle.
Dieſen öffentlichen Dank und Anerkennung bringe ich im
Intereſſe der ſich unheilbar glaubenden Leidenden zur Kennt-

gezNotariell beglaubigte Abſchrift Nr. 200 Jahrgang 1930.

Sprechſtunden Sonnabends von 912 und 25

aber wahr iſt! Seit 11 Jahren litt ich

Göhrde, Lüneburger Heide.
z. Wilhelm Bathel, Landwirt.

Was sagt das Zeichen jedem Leser
Das ist das Haus der Augengläser!

1

Diplom-Optiker

Hermann Weber
Merseburg, Bahnhefstraße 12

Lieferant der Krankenkassoen

BS ringen auchIhre Kleinenc

zur schnelien und zweck-
mäßi asten Verbreitung in das
R „Merseburger Tageblatt“

(Kreisiatti) denn wer haben
die Klanen Anzeigen, weiche

natü-heh gemeint saad, den
siehecten Fefoig.

OLSTEPR- MOBEI
Dekorationen Reparaturen
jeder Art liefern preiswert

TIETZEL GIEGLER
Sixtiberg 15

4
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